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Seit der Mensch das allervortrefflichste Insekt , die
Honigbiene, aus den Wäldern , ihrem ursprünglichen
Aufenthaltsorte , in seine Nähe gezogen, sie somit gleich¬
sam zum Hausthier erhoben und solche theils zu seinem
Nutzen theils zu seinem Vergnügen sich dienstbar gemacht
hat , sind eine Menge verschiedenartiger Wohnungen für
die Bienen erfunden und von Holz , Stroh , Rohr , Binsen,
Wcidenruthen , Baumwurzeln , Lehmbacksteinen und son¬
stigen Materialien angefertigt und in Gebrauch genom¬
men worden.

Betrachten wir die verschiedenen Bienen-Wohnungen
nach ihrer bald mehr , bald weniger zweckmäßigen Ein¬
richtung, von welcher ihre größere oder geringere Brauch¬
barkeit lediglich abhängt , so lassen sich stimmliche füglich
in 3 Klassen zusammenfassen , welche in folgendes System
eingereiht werden können:

I . Klasse . Unvollkommene (einfache) Bienen-
Wohnungen.

II . Klasse . Vollkommene (zusammengesetzte) Bie¬
nen -Wohnungen.

III . Klasse . Wohnungen zum Beobachten der
Bienen.

1 *
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In die I . Klasse gehören alle diejenigen Bienen¬

wohnungen , welche untheilbar und so eingerichtet sind,

daß man den Bau der Bienen nicht beliebig heraus¬

nehmen kann , sondern daß man ihn vielmehr , um seiner

habhaft zu werden , mit dem Messer hcrausschneiden

muß , sie mögen nun entweder eine senkrechte oder eine

wagerechte Stellung haben (Ständer oder Lager ) , und

entweder von Holz oder von Stroh , von Rohr oder von

Binsen , von Weidenruthen oder von Baumwurzcln , von

Lehmbacksteincn oder von sonstigem Material hcrge-

stellt sein.
Dahin gehören:

Die Zeidlerbeute ; die Klotzbcute ; die Brctterbcute ; der

stroherne Stülpkorb von v . Ehrenscls , von Spitzner , von

Knaufs , von Vitzthum , von Helfrich , von Eckardt , von

Hertwig , von Kaiser , von Deformes , von Key , von

Theen , von v . Neider und A . mehr ; der Kegeltorb von

v . Reaumur ; der Glockenkorb ; der Kugelstock von Lukas;

der Lagerkorb von Kirsten ; der Lagerstack von Janscha,

von Hertwig , und die Wohnung von Lehmbacksteincn

von Stöhr und dergleichen ähnliche Wohnungen inehr.

Dre II . Klasse umsaßt alle diejenigen Bienen - Woh-

nungen , welche
u , aus einem theilbaren Ganzen , und

d , aus einem untheilbaren Ganzen mit Heil¬
barem Bau der Bienen.

bestehen.
Ihrer Einrichtung nach lassen sich diese beiden

Gattungen wieder in zwei Rangstufen abtheilen und zwar
I . die sub r>. benannten Wohnungen



Der Rahmen - oder Damen - Stoek. 5

1 , als unterste Rangstufe , in solche Wohnungen , von

denen man Behufs der Herausnahme der Waben zur

Gewinnung des Honigs und Wachses einen größeren
oder kleineren Theil der Wohnung selbst mit wegnimmt
und Behufs der Verjüngung des Wabenbaues der Bienen

die Wohnung vermittelst eines solchen größeren oder

kleineren Theils wieder vergrößert.
In diese Rangstufe gehören:

Der stroherne Ständer - Magazinstock von Busch , von

Nahmdor , von Knaufs , von Sickler , von Putsche , von

Stern , von Klopfsleisch und Kürschner , von Oettl und

Andern mehr ; der Magazin - und Schwarmlagerstock von

Ebner ; der Magazin - Lagerstock , aus runden oder ovalen,

aber geschlossenen Strohkränzen bestehend ; der Thorfarths-

Lagerstock , auch halbe Mondstock genannt , aus thorsarths¬

ähnlich - geformten Strohkränzen zusammengesetzt , deren

Boden durch das Flugbrett gebildet wird ; der hölzerne

Magazin -Kastenstock von Christ , von Paltcau , von Birken¬

stock , von Wollcnhaupt , von Fackel , von Klopffleisch und

Kürschner ; und der Lüftungs -Stock von Nutt , verbessert
von Mussehl.

2 , In die 2 . Rangstufe sind zu bringen : solche Woh¬

nungen , aus denen man jede einzelne Wabe mit

einem entsprechenden Theile der Wohnung selbst mit weg¬

nehmen kann.
Es sind diese:

Die Nahmcnbude (Blätterstock ) von Huber , verbessert von

v . Morlot ; und Schnridt
' s -Silenins - Bienen -Wohnung.

II . Die sub b . benannten Wohnungen müssen eben¬

falls in zwei Rangstufen unterschieden werden und zwar
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1 , in der untersten Rangstufe als solche , aus denen
man die Waben einzeln d . h . nach und nach , aber
ohne einen Theil der Wohnung , herausnimmt.

Dahin gehören:
Der Kasten - und Thorfarthsstock von Dzicrzon , und der
Lagerstock von Bruckisch.

2 , in die zweite Rangstufe sind zu bringen : Wohnungen,
aus denen man jede einzelne beliebige Wabe herans-
nehmen kann.

Dahin gehört:
Der Reifenstock von Jahne.

Dieser letzteren Rangstufe reihe ich den von nur
constrnirten „ Rahmen - oder Damen -Stock "

, der der Ge¬
genstand dieser Broschüre sein soll und den ich dem
bienenpflegenden Publikum zur beliebigen Anwendung
bekannt geben will , an . Ich werde mich aber speciell
hierüber erst weiter unten verbreiten.

In die III . Klasse sind zu rechnen , diejenigen Woh¬
nungen,welche nicht zur Zucht der Bienen , sondern ledi¬

glich und allein nur zu deren Beobachtung gebraucht
werden . —

Je zweckmäßiger und praktischer die Wohnung ein¬

gerichtet ist , desto leichter und besser lassen sich die Bie¬
nen behandeln und mit desto mehr Sicherheit auf Erfolg
und Aussicht auf Ertrag kann man überhaupt bienen-

wirthschasten , vorausgesetzt , daß die Gegend , in welcher
man Bienenzucht betreibt , oder betreiben will , auch die

erforderlichen Blumen , Pflanzen , Sträucher , Büsche und
Bäume aufzuweisen hat von denen die Bienen den zur
Bereitung des Honigs erforderlichen Nectar sammeln.
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Wo aber Honig gebende Gewächse gar nicht , oder
doch nicht in hinreichender Menge vorhanden sind , da ist,
können sie nicht angebaut werden , bekanntlich auch Bie¬

nenzucht gar nicht , oder doch nur mit geringem Erfolg
zu betreiben.

Wenden wir a . uns zu den beiden erstgenannten
Klassen , so muß , was die untheilbaren und die theil-
baren Wohnungen anbetrifft , mögen sie nun ent-
wederaus Stroh oder aus Holz oder aus sonstigem
Material bestehen und entweder Ständer oder Lager
sein , bezüglich ihrer Brauchbarkeit folgendes bemerkt
werden:

lieber die untheilbaren Bienen - Wohnungen —

nämlich solche , aus deuen man den Bau der Bienen

Behufs der Gewinnung des Honigs Herausschneiden
muß — ist längst der Stab gebrochen , weil sie unzweck¬
mäßig sind ; gleichwol aber werden sie leider dennoch
bald von diesem , bald von jenem Bienenzüchter noch
immer empfohlen und somit dem Fortschritt in der Be¬

handlung ! und Pflege der , Bienen hemmend entgegenge¬
wirkt , mithin dem freudigeren Emporblühcn der so nütz¬
lichen wie angenehmen Bienenzucht geschadet.

Gewöhnlich liegt solchen Empfehlungen Unbekannt¬

schaft mit den t heil baren Bienen - Wohnungen zu
Grunde , denn wer sich erst einmal mit den letzteren
bekannt gemacht und ihre Borzüge kennen gelernt hat,
besaßt sich nicht mehr mit den ersteren.

Die Unzweckmäßigkeit dieser bestehet aber hauptsäch¬
lich in Nachfolgenden : :

l , man kann die Wohnung nicht nach der Größe
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der Schwarm -Volksmenge Herstellen , was von dem größten
Nachthcil ist ; denn bringt man einen schwachen Schwarm
in eine große Wohnung , so füllt er natürlich auch nur
einen kleinen Theit der Wohnung aus und die Bienen
sitzen dann oftmals mehrere Tage lang ganz unthätig in
derselben , gleichsam als wüßten sie nicht , was sie thun
sollten , und als ob sie überlegten , ob sie sich für ein
Bleiben oder Wiederverlassen der Wohnung entscheiden
sollten . Sie scheinen gleichsam ein Vorgefühl von dein
traurigen Verlauf ihres Lebens zu haben , welcher ihnen
in einer ihrer Volksmenge nicht angemessenen Wohnung
im kommenden Winter bevorsteht . — Die Nachschwärme
namentlich , welche wegen der jungen Mutter , die sie bei
sich haben , ganz besonders zu beachten sind , indem sie
im nächsten Jahre die besten Zuchtstöcke zu werden ver¬
sprechen , bauen die Wohnung gewöhnlich nur zum Theil
aus — häufig aber auch nur einige wenige Waben und
zwar nur an der einen Seiten des Korbes etwas her¬
unter — und sitzen in einer solchen großen Wohnung
mithin im Winter so kalt , daß sie dem Froste in Ver¬
bindung mit dein Hunger erliegen , weil sic gewöhnlich
nicht einmal so viel Waben gebaut haben , als zur Auf¬
nahme ihrer Winternahrung nöthig ist , wollte man ihnen
auch den fehlenden Bedarf durch Füttern mit flüssigein
Honig ergänzen.

Ist die Wohnung aber theil bar, so kann man
vor Eintritt der Kälte den unteren leeren Raum so weit
verkürzen , als dies nöthig ist , was die Temperatur der
Wohnung in größerer Gleichförmigkeit erhält . Den feh¬
lenden Bedarf an Honig aber kann man ihnen dadurch
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sicher und auf einmal reichen , wenn man ihnen einen
vollen Honigkranz auffetzt , was aber bei den untheilbaren
Wohnungen nicht angeht , da sie gewöhnlich

2 , keinen abnehmbaren, sondern einen mit dem
Korbe verbundenen Deckel haben , was natürlicher Weise
von nachtheiligen Folgen für die pflegliche Behandlung
der Bienen sein muß.

Don weiterem Nachthcil ist
3 , diese Construction deswegen noch , weil man den

entbehrlichen Honig nicht mit dem Drahte abschneiden
kann , sondern ihn vielmehr

L , mit dem Messer ans sch neiden muß , wodurch
aber ein leerer Raum auf der einen Seite des Stockes

entsteht , der Veranlassung giebt , daß die Bienen —

schneidet man im Herbste — im Winter kälter sitzen als
in der theilbaren Wohnung , bei welcher dann der
Deckel , ist der entbehrliche Honig abgenommen worden,
wieder auf die Waben aufznliegen kömmt , weil man bei

dieser zugleich auch die Wohnung nur so viel mit ver - '

kleinert , als inan Honigkranze entfernt hat . Schneidet
man aber erst im Frühjahr , so leiden die Bienen eben¬

falls noch von der Frühjahrskälte , weil man wegen
Schonung der Brut sehr zeitig schneiden muß . Honig¬
geizige Bienenzüchter schneiden aus Stülpftöckcn mit ab¬

nehmbarem Deckel den Honig aber nicht nur auf
einer Seite ans , sondern sic schneiden auch noch auf der
anderen Seite Lücken in den Honig , wodurch sie dem
Stocke noch mehr Schaden znfügen , als dies ohnehin
schon durch das Ausschneiden des Honigs auf einer
Seite des Korbes geschieht . Nicht zu gedenken , daß auch
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durch das Ausschneiden des Honigs viele Bienen unrs
Leben kommen , denn beim Durchschneiden der Tafeln
fließt der Honig über die Bienen , beschmiert sie mithin
und ist die Ursache ihres Todes , welchen der dicke Rauch,
mit welchem die Bienen beim Ausschneiden des Honigs
gewöhnlich zurückgetrieben werden , hauptsächlich noch mit

herbeiführt.
Man ruinirt
3 , viele Bienenbrut bei der Vorrichtung zur Ver¬

jüngung des Wabenbaues ; denn man muß zu diesem

Behufe die Waben wcchselsweise , d . h . in dem einem

Jahre auf der einen und in dem anderen Jahre aus der

anderen Seite des Korbes ausschneiden , wodurch der

Uebelstand entsteht , daß — schneidet man zu spät im

Frühjahre — - die Brut mit weggeschnitten werden muß,

schneidet man aber zu bald — die Bienen in der nun¬

mehr nur aus der einen Seite noch mit Waben ver¬

sehenen , Wohnung aber , wie gesagt zu kalt sitzen.
Wollte inan aber die Brut bei der Ausschneidung
der Tafeln auf der einen oder anderen Seite jedesmal

schonen , so würde man den beabsichtigten Zweck : Ver¬

jüngung des Wabenbaues, resp . Brutnestes,
nicht erreichen.

Ein weiterer großer Nachtheil besteht bei diesen

Wohnungen noch darin , daß man
6 , nicht im Stande ist , 2 Bienenvölker , die ihre

Wohnungen nur theilweise vollgcbaut haben , mit einan¬

der dergestalt zu vereinigen , daß aus den beiden Woh¬

nungen eine hergestellt werden kann , und zwar dehalb,
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weil der leere untere Thcil jeder Wohnung nicht zu ent¬
fernen ist.

Ferner fehlt diesen Wohnungen
7 , die zweckmäßige Einrichtung , daß denselben

Honigkränze , womit man einen honigbedürftigen aber
bicnenreichcn Stock auf einmal versorgen und ihn so¬
mit auf die leichteste und sicherste Weise zu einem Aus-
ständcr machen kann , nicht abgenvmmcn werden können,
welches Verfahren — das Aufsehen der Honigkränze —
bei Nachschwärmen jedenfalls sehr zu empfehlen ist , da
diese Nachschwärme junge Mütter haben und letztere mehr
Werth besitzen als alte.

8 , man kann keine Ableger vermittelst der Theilung
des Stocks machen , indem die Wohnung aus einem un-
theilbarcn Ganzen besteht ; und endlich

9 , haben die untheilbaren Lagerstöcke den großen
Nachthcil , daß sie im Frühjahr von todten Bienen und
Gemüllerc . vom Bienenpfleger selbst schwer zu reinigen sind.

Die Vorzüge der theilbaren Bienen - Wohnungen
dagegen bestehen Hauptsächlich darin:

1 , man kann die Wohnung nach Verhältnis der
Größe des Schwarmes und seines Bedürfnisses Herstellen,
was von der größten Wichtigkeit ist , namentlich in einer

Honig armen Gegend , was man aber , wie bereits er¬
wähnt , mit der untheilbaren Wohnung nicht aussühren
kann;

2 , man kann das Gewürke durch das Untersetzen
von Kränzen verjüngen und braucht mithin das schäd¬
liche und verderbenbringende Verfahren des Ausschneidens
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der Waben Behufs der Erneuerung des Wabcnbaues
nicht anzuwenden;

3 , man kann zwei Stöcke auf die leichteste Weise,
ohne Anwendung des Bovistrauches , mit einander ver¬
einigen ;

L , man erhält Honigkränze , die das beste und

sicherste Mittel abgeben , einen honigleichtcn aber volks¬

starken Stock zum Ausständer zu machen , weil die theil-
baren Wohnungen mit abnehmbarein Deckel versehen sind;

8 , die Honigabnahme bei den theilbaren Stöcken
geht sehr leicht von Statten , und kann dies zu jeder
Jahreszeit und ohne Dolksverlust geschehen;

6 , man weiß wie viel Honig in einem vollen Kranze
enthalten ist und kann daher leicht bemessen , ob ein
Stock sein Auskommen habe oder nicht;

7 , man kann durch Theilnng des Stockes Ableger
machen , was die untheilbaren Bienen -Wohnungen da¬

gegen , wie bereits oben erwähnt worden ist , nicht zu¬
lassen ; und endlich

8 , kann man dem theilbaren Stocke eine Kappe
oder eine Glasglocke zum Bollbauen aufsetzen , da sein
Deckel mit einem entsprechenden Loche versehen ist . —

Man macht den theilbaren Bienen -Wohnungen
den Borwurf , sie seien leicht zerbrechlich und könne man
aus diesem Grunde keine Wandcrbienenzucht mit ihnen
betreiben.

Diesen : Einwand muß ich aber auf das Bestimmteste
widersprechen , denn inan kann die einzelnen Kränze durch
Drahtklammern von der Stärke eines mittleren Gänse¬
kiels ganz fest mit einander verbinden , und sowol mit
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Heilbaren Ständer - als auch mit Heilbaren Lagerstöcken
recht gut ans die Wanderung ziehen , wie ich bereits

mehrmals gethan habe , ohne daß die Stöcke den gering¬
sten Nachtheil durch den Transport erlitten hatten.

Vorsichtiges , festes Verpacken der zu transportirenden
Stöcke schuht vor allein Nachtheil.

Unter Beobachtung dieser Vorsichtsmaßregeln habe
ich schon theil bare Stöcke über L Stunden weit trans-

portiren lassen.
Eben so ist auch die Behauptung , „ man schade dem

Bienenstock durch das Untersehen von Kränzen , indem

man einen falschen Bau ins Brutncst der Bienen bringe,
und inan könne die Bienen aus Heilbaren Wohnungen
nicht gut abtreiben "

, eine ganz ungegründete , denn ich

habe noch nicht den geringsten Nachtheil von . solchen
Stöcken , die ich bereits durch Untersetzen von Kränzen

wiederholt verjüngt habe , wahrgenvinmen . Ich habe
meinen Stöcken alljährlich Honigkränze abnehmen können,
und wenn diese ein Stock hergiebt , dann muß es sicher

lich gut um ihn stehen.
Bei solchen Magazinstöcken , die nur aus ein Paar

Kränzen bestehen , findet freilich wol ein Unterschied in

der Population statt , allein dieser Unterschied ist nicht in

dem Umstande eines falschen Brutnestes , sondern vielmehr
darin zu suchen , daß die Wohnung zu klein ist ; denn

wenn der Stock nur aus drei Kränzen besteht und essind
ein oder ein und ein halber davon mit Honig versehen,
so bleibt dcr Königin zu wenig leerer Wachsbau zum
Absatz ihrer Eier übrig , und die Bienen - Vermehrung
nimmt natürlich nicht sonderlich zu . Ist die Wohnung
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aber so geräumig , daß die Königin fortwährend ihre
Eier absetzen kann , dann hat mani auch volkreiche
Stöcke , vorausgesetzt , daß man das Schwärmen ver¬
hindert hat , und somit auch — ist das Jahr nicht
überaus ungünstig — die Aussicht auf eine Honig - und
Wachs - Ernte.

Das Abtreiben der Bienen aus theit baren Woh¬
nungen geht aber eben so leicht , so sicher und so bequem
und schnell von Statten , als wie aus nntheilbaren
Wohnungen . —

Der Bienenzüchter , welcher Stülpstöcke führt , ahmt dem
Magazinbienenzüchter in sofern nach , als er seinen Stülp¬
stöcken gewöhnlich auch Untersätze giebt , aber er weiß
den Vortheil , den ihm dieses Verfahren gewähren könnte,
nicht zu benutzen , denn er entfernt die Untersätze im
Herbste oder Frühjahr wieder und zertrümmert dadurch
den Bau , welchen die Bienen mühsam aufgesührt haben.
Ein solches Verfahren wird alljährlich von ihm wieder¬
holt . Allein dasselbe schadet ihm mehr , als ihm das
wenige Wachs einbringt , das er aus den in den Unter-
sätzcn befindlichen Waben gewinnt , und er giebt durch
ein solches Verfahren zu erkennen , daß er die Naturge¬
schichte der Honigbiene noch wenig oder gar nicht kennt,
und also auch nicht weiß , daß die Bienen das Wachs
auf Kosten des Honigs produciren . Wüßte er dies , so
würde er seine Wirthschaft in Magazinstöcken betreiben
und den jährlichen neuen Bau der Bienen in Untersätzen
nicht zerstören , sondern ihn stehen lassen , wodurch er in
den Stand gesetzt wird , jährlich Honigkränze zu ernten.

Es giebt dagegen leider auch Magazinbienen-
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züchter, die dm jährlichen Neubau der Bienen ün

Untcrsatz nicht schonen , sondern ihn jedes Jahr wieder

entfernen . Wer aber den Wachsban im Untersatz nicht

schont , begiebt sich der Hoffnung auf eine regelmäßige
Ernte von Honigkränzen , den wer Frucht in der Krone
ernten will , muß die Wurzel schonen . Solche Bienen-

wirthe kommen niemals vorwärts mit ihrer Bienenzucht.
Sie schieben aber gleichwol die Schuld , daß sie wenig
Gewinn von den Bienen haben , auf diese , indem sie

gewöhnlich anführen , „ ich habe kein Glück mit den

Bienen "
, oder „ die Bienenzucht bringt wenig oder nichts

ein "
, und dergleichen ähnliches mehr . Wer eine Sache

aber verkehrt betreibt , kann keinen , oder doch keinen

großen Nutzen von ihr erwarten . — Eben so wichtig
und vortheilhast wie das Schonen junger oder überhaupt
noch brauchbarer Bienenwaben ist , ist die Aufbewahrung
der Körbe mit jungen Wabenbau für kommende Schwär¬
me . — Wie vortheilhast ein solches Bersahren ist , geht

schon daraus hervor , daß ein 8— 6 / / . schwerer Vor¬

schwarm , der in eine mit vorjährigen Waben versehene Woh¬

nung gebracht worden , im Herbste gewöhnlich 18— 20//.

schwerer ist , als ein gleichgroßer , zu derselben Zeit ge¬

fallener und mit einer eben so fruchtbaren Königin ver¬

sehener Vorschwarm , dem eine unbebaute Wohnung an¬

gewiesen worden . Das Aufbewahren von Körben mit

jungem Wabenbau für die kommenden Schwärme kann

daher nicht genug empfohlen werden.
Die Biene weiß glücklicher Weise nichts von dem

unter den Menschen bestehenden Rangunterschied ; sie
arbeitet mit gleichem Eifer auf dem Stande des Reichen
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wie aus dem Stande des Armen : wenn sie nur rationell
behandelt wird ; und sammelt mit derselben Thätigkeit
sür den Glücklichen wie für den Unglücklichen : wenn sie
nur ihren Tisch gedeckt findet ; sie trifft dieselbe weise
staatliche Einrichtung bei den Hohen wie bei dem Nie¬

drigen : weil Gott ihr gleich gegründet hat . —

Ich besitze 6 verschiedene Sorten runder Strohkrünze
zu Ständer -Bienen -Wohnungen . Die 1 Sorte besteht
ans L Ringeln Wulften ) und ist ein aus vier solchen
Ringeln zusammengesetzter Kranz , 6 Zoll hoch ; die
2 . Sorte hat ebenfalls L Ringel , der Kranz aber nur
8 Zoll Höhe ; die 3 . Sorte hat 2 Ringel und der Kranz
L Zoll Höhe . Diese 3 Sorten aber , haben eine gleich¬
große Weite , nämlich -12 , Zoll im Lichten , und die

Strohstärke der einzelnen Ringel an den Kränzen und
Deckeln , die mit geschälten eichenen oder haselncn Näh-
schienen so derb gebunden sind , daß man sie mit der
bloßen Hand nicht zndrücken vermag , beträgt i ' /? , l ' /ff und
und 2 Zoll im Durchmesser . Die abnehmbaren Deckel

zu den Kränzen resp . Wohnungen sind in der Mitte mit
einer runden Oeffnung von 6 Zoll im Durchmesser ver¬
sehen und wird letztere

'
mit einen : kleinen Strohdcckel

mit übcrgreifendem Rande von 1 ^ 2 Zoll Breite verschlossen.
Damit die Bienen abgehalten werden , ihre Waben an
den kleinen Deckel anzubauen , so ist die untere Seite der

Oeffnung mit einem Gatterwerk von Nähschiencn ver¬

sehen , durch welches jedoch die Bienen ungehindert gehen
können , wenn der Deckel davon entfernt ist . Dieses
Loch dient eines Theils dazu , die Bienen von oben zu
füttern und sie in den Stock zurück zu treiben , wenn
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man einen Honigkranz abnehmen will , und andern Theils,
die Bienen in einen daraufgesetzten Aussatz , einen Glas¬
pokal , Blumenasch oder eine Strohkappe , bauen zu lassen.
Auch dient dasselbe noch dazu , daß man zwei Stöcke
auch dann mit einander vereinigen kann , wenn inan den
großen Deckel nicht abnehmen mag . Der Anbau der
Waben erfolgt stets am Fiechtwerk , was den Vortheil
gewährt , daß man den kleinen Deckel entfernen kann,
ohne die darunter befindlichcnWaben mit Herausreißen zu
müssen , was jedenfalls geschieht , wenn man zuläßt , daß
die Bienen die Waben an den kleinen Deckel bauen.
Das Loch kleiner als 6 Zoll zu machen , würde ich nicht
rathen , weil die Bienen viel eher von einem Aussatz
Besitz nehmen und diesen ausbauen , wenn das Commu-
nications -Loch mehr weit als eng ist.

Die L . und 5 . Sorte Kränze hat 16 Zoll innere
Weite , und die eine Sorte der Kränze 3 und die andere
4 Zoll Höhe . Die 3 Zoll hohen Kränze bestehen aus einem
Ringel mit einer Strohstärke von 2 H 2 Zoll , und werden in
einer dazu gefertigten Maschine hergestellt ; die 4 Zoll hohen
dagegen bestehen aus zwei Ringeln mit einer Strohdicke
von 2 Zoll im Durchmesser . Von der 6 . Sorte ist ein
Kranz 9 Zoll im Durchmesser weit und L Zoll hoch , und
ist diese Sorte hauptsächlich für schwache Nachschwärme
bestimmt , die zur Beweiselung mutterlos gewordener Stöcke
dienen sollen . Hätte jedoch ein solcher Nachschwarm
seinen Winter - und Frühjahrsbcdarf an Honig eingetragen
und man wollte ihn nicht mit einem andern Stocke
vereinigen , so lassen sich die Bienen auch leicht in eine
andre Wohnung übersiedcln , denn man darf den Stock

2
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nur zu diesem Behuf mit Beginn der Tracht aus das

Loch im Deckel einer weiteren Wohnung setzen , so begeben

sich die Bienen in die untergesetzte Wohnung , und bauen

sie aus . Hat diese letztere durch Untersätze endlich die

gehörige Größe erreicht , so kann man die ursprüngliche
Wohnung , die dann mit Honig angefüllt ist, wieder ent¬

fernen.
Jeder Stock hat nur ein Flugloch , welches in das

Flugbrctt eingeschnitten ist . Bei den 12 Zoll weiten
Stöcken ist das Flugloch Zoll breit , so daß 22 Stück
Bienen aus einmal neben einander aus - oder eingehen
können , und Vs Zoll hoch ; bei den 16 Zoll weiten
Stöcken dagegen ist es 6 Zoll breit und Vs Zoll hoch,
und es können hier 30 Bienen auf einmal aus - oder

eingehen . Diese Weite erhalten jedoch die Fluglöcher
nur in voller Trachtzeit . Vor und nach derselben
werden sie mit Lehm an den beiden Endseiten nach
der Mitte zu nach Umständen dergestalt verkleinert,
daß nur 2 Bienen , resp . Drohnen , neben einander auf
einmal aus - oder eingehen können . Im Winter sind sie
jedoch ganz geöffnet , und stehen die Stöcke während
dieser Zeit im verschlossenen Bienenhaus ganz dunkel
und ungestört.

Ich besitze auch Flugbretter , welche in der Mitte ein
6— 8 Quadratzoll großes Loch haben , das aus der obern
Seite mit einem Falze zum Einlegen und Befestigen einer

Glastafel und unten mit einem Holzschieber zum Dunkel¬

machen des Glases versehen ist . Dieses Loch dient

hauptsächlich dazu , zu sehen , ob die Bienen ihre Woh¬

nung voll gebaut haben , und braucht man mithin den
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Stock nicht in die Höhe zu heben , um solches zu erfahren,
bei welcher Gelegenheit oftmals viele Bienen durch das
Niederlassen des Stockes zerquetscht werden.

Die Spillen werden nicht in die Strohkränze ein¬
gestochen , sondern aus den Wechsel der Kränze gelegt,
was den Vortheil hat , daß man die Waben ans den
abgenommenen Honigkrünzen ganz und bequem herans-
nehmen kann , weil sich die aufgelegten Spillen leicht
wegnehmen lassen , bevor inan zu dein Geschäfte des
Ausschneidens der Honigwaben schreitet . Daß die runden
Spillen , welche die Stärke eines gewöhnlichen Büchsen-
Ladestocks haben , da , wo sie auf dem Strohrand auf¬
liegen , flach , resp . breit geschnitten sein und mit den
Waben über 's Kreuz gehen müssen , versteht sich von
selbst . Damit die Waben mit den Spillen kreuzen , wird
ein Stückchen Wabe am Deckel des Korbes in entgegen¬
gesetzter Richtung befestigt . Zwischen je zwei Kränze
wird nur eine Spille aufgelegt.

Die .Kränze werden durch Drahtklammern von der
Stärke einer mittleren Gänse - Federpvse an einander be¬
festigt . Damit die Kränze gut auf einander passen,
werden sie in einer eigens dazu construirten und zu
diesen : Behufe ganz praktischen Presse gepreßt , zuvor aber
an beiden Seiten mit Wasser etwas angefeuchtet , weil
sich das festgebundcne Stroh im feuchten Zustande besser
pressen läßt , als im trockenen . Auch wird jedes Flug¬
brett , jeder Kranz und Deckel vor der Gebrauchnahme
gewogen und mit dem Gewichte und der laufenden
Nummer versehen , indem man dann später den innern
Gehalt eines Stockes leicht ermitteln kann , wenn inan
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ihn auf die Wage setzt . Nummerirt werden diese Gegen¬
stände deshalb , weil ein Jnventarium darüber geführt
wird . —

Für die zweckmäßigsten Stroh - Ständer - Bienen-
Wohnungen halte ich diejenigen , welche aus 16 Zoll im
Lichten weiten , 3 oder 4 Zoll hohen , und 2 oder 2 ' /s Zoll
starken Kränzen bestehen, und zwar deshalb , weil

1 , die Bienen in solchen weiten Körben mehr
Tafeln neben oder hinter einander bauen kön¬
nen , als in engeren Wohnungen , wodurch sie nicht
allein ein größeres Brutncst erhalten , sondern
im Winter auch mehr beisammen , also wärmer
sitzen , beim Einträgen auch nicht einen so weiten
Weg als wie in engen — daher hohen — Woh¬
nungen zu machen haben , wodurch ihnen beim
Aus - und Eingehen Zeit erspart wird;

2 , weil die Bienen aus solchen Stöcken nicht
so leicht schwärmen , als aus engen Wohnungen,
was in honigarmen Gegenden für den Bienen¬
züchter von der größten Wichtigkeit ist , leider
aber nicht genug beherziget wird;

3 , weil diese Art Stöcke , vermöge ihrer
Räumlichkeit weniger zum Schwärmen geneigt,
volkreicher sind und mithin mehr leisten können,
als volksschwächere;

L , weil die Bienen nicht einen so hohen
leeren Raum aus einmal erhalten , wodurch zu¬
gleich verhindert wird , daß die Bienen nicht so
viel Drohnenwaben bauen , und

8 , weil bei Abnahme eines Honigkranzes
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die bei hohen Kränzen so nahe liegende Gefahr,
Brut zu treffen , sicher vermieden wird.

Bei Besetzung solcher Wohnungen mit Bienen be¬

obachte ich folgende Regel : Ein Borschwarm vonll —-KA.

Gewicht wird in eine Wohnung von 3 Kränzen , und ein

dergleichen Schwarm von 3 — L in eine von 2 Kränzen
gebracht . Nach Bedürsniß wird ihnen ein Kranz unter¬

gesetzt . Nachschwärme bringe ich , sind sie 3— L Al schwer,
in eine Wohnung von 12 Zoll weiten Kränzen . Ein

Nachschwarm wird jedoch nur einzeln ausgestellt , wenn

er das Gewicht von 3— L A . erreicht hat . Außerdem
werden mehrere zu einer Gesellschaft vereinigt . Will

ich schwache Nachschwärme einzeln und zu dem Behuse
vorsorglich aufstellen , um etwa weiserlos werdenden
Stöcken damit zu helfen , so bringe ich jeden , wie bereits

oben erwähnt , in einen 9 Zoll weiten Kranz , der sodann
dem weiserlos gewordenen Stocke seiner Zeit auf das

Zapfenloch im Deckel aufgesetzt , und so die Bienen

beider Stöcke mit einander vereinigt werden . Daß man
den Bienen beim Vereinigen einerlei Geruch zu verschaffen
suchen muß , was bekanntlich durch Einblasen von Rauch
am Leichtesten zu geschehen pflegt , das versteht sich von

selbst und ist bekannt genug.
Das jährliche Honiggewicht meiner weiten Stöcke

ist der beste Beweis für ihre Zweckmäßigkeit , Brauchbar¬
keit und Empfehlung . Solche weite Wohnungen , wie

auch die Lagerstöcke , sind die eigentlichen Honigstöcke,
die engen , 12 Zoll weiten Wohnungen dagegen die

Schwarmstöcke.
Außer den erwähnten Ständer - Strohkranz - Stöcken
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besitze ich , neben den Holzstocken , auch noch Lagerstöcke
und zwar sogenannte Thorfarthslagerstöcke , auch halbe
Mondstöcke genannt , welche aus einer Zusammensetzung
von Kränzen bestehen , die gleich einer Thorsarth ge¬
wölbt sind.

Ein solcher Kranz ist 18 Zoll hoch und am Fuße
12 Zoll breit und in 3 Ringeln 3 Zoll ties ; er hat
keinen Boden , sondern ruht auf dem Flugbrette , wodurch
das Ganze geschlossen wird . Jeder einzelne Kranz wird
durch 2 parallel laufende Spillen zusammcngchalten,
die sich am Fuße des Kranzes bei einer Höhe von
1 Zoll eingefügt befinden und aus der äußern Seite
des Kranzes durch einen in dieselben eingeschobenen
Drahtnagel dergestalt befestigt werden , daß sie sich nicht
hin - und herschieben lassen . Die vordere und Hintere
Oeffnung des Lagerstocks wird durch ähnliche , wie die
Kränze gewölbte , Strohdeckel geschlossen , die am Fuße
mit einer 2 Zoll hohen Holzleiste , welche der Stärke des
Strohdeckels entspricht , versehen sind , damit sie auf dem
Flugbrett gut aufliegcn . Damit bei den Kränzen ein
Gleiches Statt habe , werden die etwa am Fuße befind¬
lichen Unebenheiten im abgeschnittenen Stroh mit Lehm
ausgeglichen . Die Schlußwände sind mit einein circa
6 Zoll breiten und eben so viel Zoll hohen Loche, in das
eine Glasscheibe eingesügt wird , versehen , und wird letz¬
tere vermittelst eines entsprechenden Strohdeckels ver¬
schlossen, resp . dunkel gemacht.

Das Flugloch befindet sich , wie bei den Ständer¬
stöcken , in das Flugbrett eingeschnitten und hat hier
dieselbe Breite und Höhe , wie bei den 12 Zoll weiten
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Ständerstöcken , nämlich LV2 Zoll in der Breite und

Vs Zoll in der Höhe.
Derartige Lagerstöcke sind den Ständerstöcken vorzu¬

ziehen , und zwar hauptsächlich deshalb , weil man aus

ihnen viel schöneren Honig erhält , als aus Ständer¬

stöcken , und weil die Bienen hier noch weniger zum

Schwärinen geneigt sind , als die in weiten Ständer¬

stöcken , ihre Arbeitskräfte mithin nicht zersplittern und

folglich mehr Honig zu produciren im Stande sind.
Der Grund aber , warum man aus Lagerstöckcn

überhaupt schöner« Honig als aus Ständerstöcken erhält,

ist der , weil im Lagerstock das Brutnest vom

Honiglager getrennt ist , im Ständerstock

aber nicht.
Die Bienen haben nämlich im Lagerstock das

Brutnest nur bis zu einer gewissen Höhe eingerichtet;
über diesem beginnt das Honiglager und dasselbe nimmt

den ganzen obern Ouertheil der Wohnung ein . Es

ist dieses mithin nicht über einander wie im Ständerstock,
— d . h . vertical — , sondern hinter einander —

— horizontal — , und diese Einrichtung wird von

den Bienen bei jedem neuangesetzten Kranze beibehalten.
Die Honigkammer wird mithin bei Abnahme eines

jeden einzelnen Kranzes nicht zerstört , weil der abzu¬

nehmende Theil nicht horizontal — wie beim Ständer¬

stock — sondern vertical abgcschnitten wird.

Im Ständerstock richten zwar die Bienen in den

obersten Kränzen ebenfalls ihre Honigkammer ein;

allein wenn diese Kränze erst abgenommen sind , dann

ist das ursprüngliche Honigdepot gänzlich weggenommen.
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und dasselbe kommt dann fortwährend in Brutzellen zu
stehen , in welche die Bienen , von Natur darauf ange¬
wiesen , Blumenstaub schaffen . In die eigentlichen Honig¬

zellen , so wie in die Drohnenzellen aber tragen die

Bienen kein Blumenmehl , und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil darin keine Bienenbrut erzogen wird.

Da nun , wie bereits erwähnt , bei den Ständer¬

stocken die Kränze von oben nach unten, ' bei den

Lagerstocken dagegen von hinten nach vorn abge¬
nommen werden , in den ersteren also die Honigkammer
gänzlich, in den letztem aber nur theilweise weg¬

genommen wird und durch Ansetzung eines neuen Kranzes
von den Bienen wieder erneuert werden kann , dies

letztere aber beim Ständerstock nicht geschieht , weil ge¬
wöhnlich nicht auf - sondern untergesetzt wird , so sind die

Bienen im Ständerstock wegen Mangels an Raum nicht
im Stande , ihr abgenommenes Honiglager zu erneuern

und vom Brutlager zu trennen , und daher genothigt , die

Brutzelten endlich zu Honigzellen zu benutzen , weshalb
man aus solchen Zellen keinen so schönen Honig wie aus

den wirklichen Honigzellen erhält.
Die Wirthschast in Lagerstöcken von Strohkränzen,

wie ich sie führe , ist mithin bezüglich der Gewinnung
des Honigs vortheilhafter als die mit Ständcrstöcken,
und zwar deshalb , weil , wie bereits erwähnt , man

aus ersteren einen , von Blumenstand reinen Honig er¬

hält , aus letzteren aber — ist die eigentliche Honigkam¬
mer bereits abgenommen , und man setzt die Kränze

nicht auf , sondern unter — gewöhnlich nicht.
Die Thorfarthslagerstöcke sind aber den Lagerstöcken
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aus runden , d . h . geschlossenen Strohkränzen vorzuziehen,

weil sie sich eben so leicht reinigen lassen , als wie die

Ständerstöcke , indem man sie nur zu diesem Behufe auf

ein anderes Flugbrett zu legen braucht . Bei Lagerstöcken

mit geschloffenen Kränzen geht dies aber nicht , und man

muß bei diesen vielmehr den Schlußdeckel öffnen und

den Boden mit einer Feder auskehren , was aber be¬

schwerliche für den Bienenzüchter und zugleich störend für

die Bienen ist.
Die theilbaren Lagerstöcke lassen sich aber auch

viel leichter behandeln , als die theilbaren Ständerstöcke,

denn man kann ohne alle fremde Hilfe sowol einen

leeren Kranz ansetzen , als auch einen Honigkranz abneh¬

men . Man muß jedoch die Bienen zum kalten Bau

veranlassen , was durch Einhestung eines Stückchens

Wabe in die Wohnung erzielt wird . —

Was b . die Beobachtungsstöcke anbetrifft , so

mag hier Folgendes bemerkt werden:

Im Jahre l8L8 habe ich mir eine neue Art Be¬

obachtungsstock construirt , weil mir die vielfach vorge¬

schlagenen Beobachtungsstöcke zur Vornahme sicherer Be¬

obachtungen nicht zweckmäßig genug erschienen , denn in

der einen Sorte können die Bienen über Winter nicht

verbleiben , weil sie , wegen Mangel an Raum , ihren

Winterbedars nicht unterbringen können , und in der

andern Sorte ist das Gewühl der Bienen so dicht , daß

man Nichts beobachten kann . Aus diesen Motiven ließ

ich mir einen Bienenstock -Untersatz machen , der frei von

allen diesen Mängeln ist , und zwar von folgender Ein¬

richtung.
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Der Untersatz besteht nämlich aus 2 Holzrahmen,
die beide mit < 2 Zoll hohen und 12 Zoll breiten Glas-
thüren versehen sind und zusammen eine äußere Dicke
von 3 Zoll haben . Im Innern stehen die Glastafeln
nur I Vg Zoll von einander ab , so daß nach Einhängung
einer Drohnentafcl gerade noch so viel Raum auf beiden
Seiten übrig bleibt , als zur Passage für die Bienen
und Drohnen nöthig ist . Die vordere und Hintere
schmale Höhenseite des Rahmens ist verschlossen , und
nur die untere und obire ganze Qucrseite desselben , dem
innern Raume entsprechend , zur Passage der Bienen
offen . Auf der untern und obern Seite ist an den

Glasrahmen ein rundes Brett befestigt , welches dem

Umfange des Bienenstockes entspricht , der darauf gesetzt,
zur Beobachtung der Bienen dient . Daß diese runden
Bretter in der Mitte einen gleich großen Längenausschnitt,
wie der Ein - und Ausgang für die Bienen im Glas¬
kasten , haben müssen , versteht sich von selbst . Das
untere runde Brett dient zum Feststehen des Untcrsatzes
auf dein Flugbrette , so daß er weder umsallen noch
wackeln kann ; das obere aber zum Daraufstcllen eines
Bienenstocks . Die Glasthüren werden durch Holzschieber
dunkel gemacht . Der Untersatz wird dergestalt auf das

Flugbrett gestellt , daß die Bienen auf der schmalen Seite
desselben aus - und eingehen müssen , damit man im
Bienenhaus von beiden Seiten in den Glaskasten
sehen kann.

In der Mitte und am Fuße des Glaskastens sind
zwei Spillen befindlich , damit die Bienen die Waben
daran befestigen können . Will man aber etwa selbst



Der Nahmen - oder Damen -Stock. 27

eine Wabe darein bringen , so ist oben noch eine 3 . Spille

nöthig , zwischen welche man die Wabe einklemmt . Ueber

den Eingang in den Glaskasten muß jedoch , ist der Bie¬

nenstock , der darauf gestellt werden soll , von Stroh , ein

ähnliches Strohgeflechte , ist er aber von Holz , ein der¬

gleichen ähnliches Brett als Blendwerk gestellt werden,

weil die rückkehrenden Bienen anfänglich in den schmalen

Untersatz nicht einkehren wollen , da sie ihre Behausung,

die durch den darunter gestellten Glaskasten einen Fuß

höher zu stehen gekommen ist , über diesen nicht vermuthen.

Ein Flugloch im Glaskasten ist nicht nöthig , da der¬

selbe auf ein Flngbrctt , mit Flugloch versehen , gestellt wird.

In diesen Glaskasten befestigte ich eine Drohnentafel,

und sah am 23 . Juni 1849 Nachmittags 2 Uhr Ar¬

beitsbienen Eier in Drohnenzellen legen.

Es läßt sich nicht in Abrede stellen , daß die Rahmen¬

bude von Huber den Weg zu einer noch zweckmäßigem

Einrichtung der Bienen -Wohmmgen gezeigt hat . Dem

Erfinder des Reifenstockes sowol , als auch dem Erfinder

des Kastenstockes diente sie sicherlich eben so gut zum

Vorbilde , als wie sie mir zum Muster bei der Erfindung

des „ Rahmenstockes
" gedient hat.

Wenn nun aber auch gleichwol die Rahmenbude,

der Reifenstock und der Kastcnstock zweckmäßiger einge¬

richtet sind , als die gewöhnlichen theilbarcn Holz - und

Strohwohnungen , so kleben ihnen doch noch verschiedene

Mängel an , die eine Beseitigung derselben wünschens-

werth machen , und deshalb hat der Verfasser dieser Dra¬

chme eine neue Wohnung für die Bienen conslruirt,
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die frei von allen den Mängeln ist , welche jene Wohnun¬

gen an sich haben.
Der „ Rahmenstock " entspricht , wie ich später noch

Nachweisen werde , allein aller und jeder Anforderung,

die ein Bienenzüchter an eine Bienenwohnung überhaupt

nur machen kann , denn er vereinigt alle zweckmäßigen

Einrichtungen , die jede der verschiedenartig eingerichteten

Bienen -Wohnungen einzeln besitzt , und dieserhalb kann

er auch mit Recht jedem Bienenzüchter angelegentlich

empfohlen werden.
Was mich aber dazu bewogen hat , den „ Rahmen¬

stock " auch „ Damenstock" zu nennen , dafür diene Fol¬

gendes zur Erläuterung:
Jeder Erfinder einer Sache hat wol billig auch

das Recht , seine Erfindung zu taufen , wie er will . Da

nun der Rahmenstock so eingerichtet ist , daß man jede

beliebige Wabe augenblicklich und ohne Störung der

Bienen hcrausnehmen kann , es mag Tag oder Nacht

sein , und da es ferner — und mit Freuden sei
' s gesagt —

heut
'

zu Tage auch Frauen , zu denen auch die meinige

gehört , giebt , die Wohlgefallen und Vergnügen an der

Bienenzucht finden und ihren Männern bei der Pflege
der Bienen gern und freudig an die Hand gehen , in

ihrer Abwesenheit sogar selbst die Bienenschwärme ein¬

fangen und alles bei der Pflege der Bienen sich nöthig

Machende gern besorgen — so habe ich , den Bienen lie¬

benden Frauen zu Ehren , den Rahmenstock auch „ Damen¬

stock " benannt , um so mehr , da den Frauen bei der

Bienenzucht Nichts größere Freude und Vergnügen macht,

als wenn sie dem Stocke selbst eine Wabe voll des köst-
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lichsten Honigs zum Dessert aus den Tisch entnehmen

können , welches Geschäft der Honigwaben - Entnehmung

aber bei keinem andern Stocke so leicht und bequem

von Statten geht , als bei dem Rahmenstock . —

Bevor ich zur Beschreibung meiner neuconstruirten

Bienen -Wohnung selbst schreite , muß ich wol auch die

Mängel erst noch näher bezeichnen , welche die Rahmen¬

bude sowol als auch der Reifenstock , und der Kastenstock,

so wie der Lagcrstock an sich haben.
Die Mängel dieser Bienen -Wohnung bestehen haupt¬

sächlich in Nachfolgendem:
an der Rahmenbude:

1 , die Rahmenbude hat den Nebelstand , daß die

einzelnen Rahmen durch gewisse äußere Vorrichtungen —

(bei meinen Rahmenbuden werden die einzelnen Rahmen

durch vier an den beiden äußeren Seitenwänden , den

Rahmenschenkeln , angebrachte , parallel mit einander

laufende Schraubcngewindc von starkem Draht an einander

befestigt ) — zusammengchalten werden müssen . Werden

nun jene Vorrichtungen entfernt , was geschehen muß,

wenn man durch Einsetzen eines Rahmens die Bude ver¬

größern will , so wird sie selbst dergestalt wackelig , daß

die Rahmen ganz aus ihrer Lage kommen.

Auch läßt sich der eine Theil der Rahmenbude auf

dem Flugbrette , zumal in der besten Trachtzeit der Bienen,

zu welcher man doch hauptsächlich Rahmen einseht , ohne

große Störung der Bienen nicht gut und leicht wegrücken,

um den nöthigen Raum in der Mitte der Bude Behufs

der Einsetzung eines leeren Rahmens zu gewinnen . Die

Fortrückung des einen oder des andern Theils der
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Bude zu dem eben erwähnten Zweck ist allemal mit nicht

geringen Schwierigkeiten verbunden;
2 , man kann die Herausnahme des einen oder des

andern Rahmens , zu welchem Behufe inan nun eben

gerade will , nicht augenblicklich und auch nicht ohne

große Störung der Bienen ermöglichen;
3 , die Bienen sind genöthigt , den warmen Bau

in den Rahmen herzurichten , der aber in mehrfacher Be¬

ziehung als nicht vortheilhast erkannt worden ist . Es

können namentlich die Bienen im Winter dem Honige
in gedrängten Haufen nicht nachrücken , und verhungern

daher oftmals bei Kälte , während auf der entgegen¬

gesetzten Seite der Wabe noch zugedeckelter Honig in

Menge vorhanden ist;
L , man kann den : schiefen Bau der Bienen , d . h.

wenn sie über die Rahmen hinüber bauen , nicht sofort

Einhalt thun , und die Bienen nicht sofort nöthigen,

ihre Waben senkrecht in den Rahmen zu bauen.
b . an dem 'Reifenstock.
Obgleich die äußere Umhüllung des Reifenstockes aus

Stroh besteht , und dieses bekanntlich ein schlechterer
Wärmeleiter ist als Holz , mithin die Bienen in Stroh
wärmer sitzen als in Holz , namentlich aber Stroh be¬

deutend wärmer hält , als solche Holzstöcke , die nur aus

schwachen Brettern bestehen , und obgleich ferner der

Reisenstock so eingerichtet ist , daß man jede beliebige
Wabe herausnehmen kann , so hat sich derselbe denn doch

gleichwol einer großen Verbreitung nicht zu erfreuen ge¬

habt , und zwar hauptsächlich deshalb , weil sein Erfinder
am Schluffe des tz . 50 . seines Merkchens über den
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Reifenstock sagt , „ daß seiner Erfahrung nach ungefähr
der sechste Schwarm nicht den Reifen nach , sondern schief
über dieselben baue .

"

Wenn man also im Voraus weiß , daß eine Bienen-

Wohnung Das nicht gewährt , was man von ihr ver¬

langt , dann unterläßt man es sicherlich , sich derartige
Wohnungen für die Bienen anzuschaffen.

Das aufrichtige Geständniß des Erfinders des Reifen¬
stockes , daß nämlich die Bienen die gewünschte Richtung
der Waben nicht jedesmal einhalten , sondern mitunter
von derselben abweichen , verdient gewiß volle Anerken¬

nung , denn es beweiset , daß er durch die Bekanntgebung
seiner erfundenen Bienen - Wohnung die Bienenzüchter
nicht absichtlich hat um 's Geld bringen wollen , weil er

zugleich auch die Fehler bemerklich macht , die sie hat.
Uebrigens würden die Bienen mit dem Wabenbau

gewiß nicht so leicht von der Richtung der Reisen ab¬

weichen , wenn ihnen durch Einheftung eines Streifchens
Wabe an die innere Seite der Reifen der Weg zum
Weiterbauen der Waben gezeigt würde , wie das bei
allen solchen Wohnungen geschehen muß , in
denen die Bienen ihre Waben nicht nach Be¬
lieben , sondern nach einer gewissen Richtung
hin bauen sollen. Dieses Verfahren hat jedoch der

Erfinder des Reifenstockes — aber offenbar zu seinem
Nachtheil — als nicht nöthig bezeichnet und solches
Widerrathen.

0 . an dem Kastenstock.
1 , Aus dem Kastenstock kann inan nicht jede belie¬

bige Wabe sofort herausnehmen , sondern nur eine nach
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der andern , denn will inan z . B . die 8 . Wabe zu
einem gewissen Behuf heraushabcn , so muß man erst
alle vorhergehenden, mithin sieben Waben , ent¬
fernen und bei Seite legen , oder , was besser ist , in ein
neben dein Kastenstock befindliches Gestelle einhängen.
Beiin Hinlegen der Waben geschieht es nämlich zuweilen,
daß die eine oder die andere vom Stäbchen abbricht,
was aber nicht so leicht sich ereignet , wenn man sie
in ein eigens dazu hergcrichtetes Gestelle einhängt.

Tritt nun einmal der Fall ein , daß man die hin¬
terste , d . h . die der Thür gegenüber an der Wand zu¬
nächst befindliche Wabe herauszuhaben wünscht , so muß
man das ganze betreffende Fach von Waben ganz ent¬
blößen , was aber den Bienen wol keine kleine Unruhe
und Störung augenblicklich verursacht , und wodurch sie
zum Zorn noch mehr gereizt und zum Stechen noch ge¬
neigter gemacht werden;

2 , man muß bei der Herausnahme der einzelnen
Waben mit der Hand immer tiefer in das Innere der

Wohnung greifen , wodurch die Bienen , wie so eben er¬
wähnt , zum Stechen gereizt werden;

3 , die Bienen bauen ihre Waben an den Seiten¬
wänden der Wohnung an , und müssen , will man sie
herausnehmen , erst mit dem Messer von denselben los-

getrennt werden ; dadurch geschieht es aber zuweilen , daß
die eine oder die andere Wabe schadhaft gemacht wird
und sodann bei der Herausnahme selbst zerbricht . Auch
tritt der Fall ein , daß , hat sich die eine oder die andere
Seitenwand der Wohnung in der Mitte einwärts ge¬
zogen , so daß eine Unebenheit entstanden ist , man die
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hinter derselben befindliche Wabe nicht herausbringen
kann , ohne sie an der betreffenden Seite verkürzt zu
haben.

Eben so bringt man auch eine herausgenommene
Wabe nicht in eine andere Wohnung , wenn diese eine
Unebenheit auf der eiuen oder der andern Seitenwand
bekommen hat;

4 , die Bienen bauen ihre Waben in der 2 . oder
3 . Etage zuweilen auf die Wabenhölzcr der darunter be¬
findlichen Etage auf , was die Herausnahme der Waben
noch mehr erschwert;

5 , der Kastenstock läßt sich im Frühjahr nicht gut
und nicht leicht reinigen von Gemülle und todten Bienen,
und zwar deshalb , weil t . das Flug - , resp . Bodenbrett,
nicht wegnehmbar ist , und 2 . die Waben in der unter¬
sten Etage bis fast auf den Boden der Wohnung reichen,
man mithin mit einer Feder oder einem sonstigen
Reinigungs -Instrumente nicht ohne Gefahr für die Waben
hin - und zurücksahren und dadurch allen Unrath , der
sich über Winter auf dem Boden der Wohnung ange¬
sammelt hat , bequem entfernen kann . Man berührt
leicht die eine oder die andere Wabe unsanft und macht sie
dadurch schadhaft , daß sie , wenn nicht ganz , doch zum
Theil , herunterstürzt . Nicht zu gedenken , daß die Bienen
durch das Hin - und Zurückziehen des Reinigungs -In¬
strumentes , geschehe dieses auch noch so sanft und leise,
beunruhigt und gestört , mithin zornig gemacht werden.

Wer freilich den Bienen bei der Reinigung ihrer
Wohnung im Frühjahr nicht zu Hilfe kommt , sondern
ihnen dieses beschwerliche , zeitraubende Geschäft selbst

3
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überläßt , der hat Wat keine Ursache , sich über die
Beschwerlichkeit zu beklagen , mit der die Reinigung
des Kastenstackes verknüpft ist . Allein ein Bienenzüchter,
der seinen Bienen die Reinigung ihrer Behausung selbst
überläßt und sie mithin einer grüßen und beschwerlichen
Mühe , die ihnen die Entfernung der über Winter ge¬
storbenen Bienen und des herabgefallenen Genulltes aus
dem Stocke im Frühjahr verursacht , nicht überhebt,
der verdient fürwahr den Namen eines iargsamen Bienen¬
vaters nicht.

Welche unsägliche Mühewaltung wird nicht den Bienen
erspart , wenn man im Frühjahr ihre Wohnung reinigt
und allen Unrath daraus entfernt ! Welche kostbare Zeit
wird nicht für sie gewonnen , wenn man die Reinigung
der Wohnung übernimmt und rcsp . übernehmen kann,
wenn diese so eingerichtet ist , daß solches ohne Schaden
und Nachtheil für die Bienen und den Bicnenpfleger ge¬
schehen kann!

6 , mau kann das Bodenbrett der Wohnung nicht
wechseln , da es mit dieser fest verbunden ist , was aber
nachtheilig auf die Bienen und ihren Bau eiuwirkt , denn
dasselbe wird durch den Dunst der Bienen naß , über
Winter fallen todte Bienen und Genullte darauf und es
entsteht dadurch Moder und Schimmel , welcher sich zuerst
den zunächst befindlichen Waben mittheilt und mit der
Zeit immer hoher in das Gewirke der Bienen dringt.
Der Nachtheil , der dadurch erwächst , leuchtet so klar in
die Augen , daß dem nicht widersprochen werden kann.

Auch kann man nicht Nachsehen , ob sich aus dem
Boden Rangmaden befinden . Die für die Bienen so
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verderbliche Wachsmotte sucht sich nämlich des Abends
in den Stock einzuschleichen . Hat sie diesen Zweck er¬
reicht , so legt sie ihre Eier , kann sie solche nicht in die
Zellen legen , in Ritzen des Bodens oder in das auf
dem Boden befindliche Gemülle . Die ausgekrochenen
Maden werden nun zwar von den Bienen ans dein
Wachse auf das Bodenbrett geschmissen, allein da sie die
Bienen nicht gut ans dem Stocke schaffen können , so
bleiben sie gewöhnlich darauf liegen , von wo sie ihren
Versuch , in die Waben zu gelangen , erneuern , um ihr
für den Wachsban so verderbliches Gespinnst in diesem
anzubringen.

Ist aber das Flug - resp . Bodcnbrett wegnehmbar,
so kann man die Maden leicht aus dem Stocke entfernen
und somit die Bienen von einem Feinde befreien , der,
hat er erst einmal festen Fuß im Bienenwachse gefaßt , die
Bienen selbst zum Verlassen ihrer Wohnung nöthigt , in¬
dem diese das Gespinnst der Maden nicht wegznschaffen
vermögen , welches sich immer mehr verbreitet , je höher
die Made im Wachse fortrückt;

7 , die Stäbchen , woran die Bienen ihre Waben
bauen sollen , werden nicht allein beim Besetzen des
Kastens mit Bienen , sondern auch selbst bei jeder un¬
sanften Berührung desselben sehr leicht aus ihrer Lage
verrückt , so daß die Wabengassen theils zu enge , theils
zu weit werden . Aber selbst dann auch , wenn sic von
den Bienen bereits befestigt gewesen sind , tritt der Fall
ein , daß man die herausgenommenen Waben , namentlich
bei einem volkreichen Stock (und ein solcher ist die Haupt¬
sache , die Seele , bei der Bienenzucht ) nicht gerade wieder

3 *
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so an ihren alten Platz bringen kann , indem die Bienen,

hat man viele Waben oder gar alle aus einem Fache

herausgenommcn , so sehr zornig werden , daß man die

Waben nicht mit der gehörigen Muße wieder an Ort

und Stelle bringen kann.

Uebcrhaupt ist die wabenweise Herausnahme der

Tafeln bei einem volkreichen Stocke , absonderlich zur
Schwarmzeit , nicht so leicht zu bemöglichen , als wie

man vorzugeben nur gar zu gern geneigt ist , indem die

Bienen desto zorniger und zum Stechen geneigter werden,

je volkreicher der Stock ist . Bei einem volksschwachen
Stocke geht die Herausnahme der Waben freilich leichter
von Statten , als wie bei einem volksstarken , und des¬

halb mag man wol auch das Halten starker Völker

Widerrathen , indem man sie getheilt wissen will . Aber

gerade die volksstarken Stöcke sind die Grundpfeiler der

Bienenzucht , und nur solche Stöcke liefern dem Bienen¬

züchter Ausbeute an Honig und Wachs , nicht aber die

volksschwachen , die gar oft nicht einmal im Stande sind,

auch nur für einige Wintermonate Nahrung für sich selbst

herbeizuschaffen , mag auch die Tracht noch so gut sein.
Sin volksstarker Stock ist mir lieber als zehn volksschwache
oder mittlere und ist mehr Werth als diese.

Wer Honig und Wachs ernten will , der halte aus

volksstarke Stöcke ! Was nützen Hunderte von Stöcken,
wenn sie so beschaffen sind , daß sie keinen oder doch nur

einen sehr geringen Ertrag gewähren können . Bienen

hält man ja hauptsächlich nur des Honigs und Wachses

wegen , nicht aber deswegen , um viele Stöcke zu besitzen.
Die Meisterschaft in der Bienenzucht besteht nicht sowol
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in dem Halten vieler Stöcke , als vielmehr darin , von

wenigen , aber guten Stöcken alljährlich vielen Honig zu

ernten.
7 , Der Kastenstock läßt sich nicht so leicht mit einem

Schwarme besetzen, wie ein Strohkorb , den man Behuss

seiner Bevölkerung mit an Ort und Stelle , wo der

Schwarm hängt , nehmen kann ; man muß vielmehr , hat

man die Thür des Kastenstockes geöffnet , die Bienen

aus dem Fangkorb in den Kastenstock zum Theil löffeln,

zum Theil aus ein breites Brett , das mit dem Boden

des Kastenstockes eine ebene Fläche bildet , schütten , und

sie so in denselben zu ihren eingelöffelten Kameraden

einziehen lassen und resp . mit dem Federfittig einkehren;

denn haben die aus das Brett geschütteten Bienen ihre

Kameraden im Kastenstocke mit der Mutter gesunden,

dann bleibt gewöhnlich eine große Schaar aus dem

Brette noch eine Zeit lang zurück, welche sämmtlich das¬

jenige freudige Gesumse anstimmen , welches man von

ihnen jedesmal zu hören Pflegt , wenn man einen Schwann

eingefaßt und die Königin mit in den Stock gebracht hat,

oder auch , wenn die Bienen ihre abhanden gekommene

Mutter wieder gefunden , resp . wieder erhalten haben.

Die Bienen steißeln , und aus dieser ihrer freudigen

Stellung muß man sie vollends in den Kaftenstock kehren,

weil sie gewöhnlich in dieser Stellung lange verharren

und nur nach und nach , was eben dem Bienenzüchter

Zeit wegnimmt , einziehen . Daß nun die Bevölkerung

des Kastenstockes aus diese Weise weitläufig , beschwerlich

und zeitraubend ist , fällt so klar in die Augen , daß Dem

nur von einem Blinden widersprochen werden kann.
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Hat man nun aber etwa gar einfache oder doppelte
Kastenstöcke in der zweiten oder dritten Etage seines Bienen¬
hauses aufgestellt , so ist die Besetzung derselben mit Bienen
mit noch mehr Schwierigkeiten verknüpft , als wenn sie sich
in der untersten Etage befinden , denn dann muß man
auch noch eine besondere Stellage für jede Etage haben,
um dein Brette , worauf die Bienen zum Einziehen in
den Stock geschüttet werden , eine horizontale Lage mit
dem Boden der Kastenstöcke verschaffen zu können.

Beim Ausschütten der Bienen auf das Einzugsbrett
des Stockes fallen aber auch eine Menge Bienen daneben,
welche dem Schwarme verloren gehen , indem sic sich
wieder auf ihren Mutterstock zurück begeben;

8 , man wird nicht gewahr , ob die Bienen zwei
Waben mit einander verbinden , was öfters geschieht,
weil man nicht zwischen die Waben in die Gassen sehen
kann , und deshalb kann man , wenn man auch wüßte,
— was aber aus dem eben angeführten Grund unmöglich
— ist , welche Waben mit einander verbunden werden sollen,
die Vereinigung zweier Waben mit einander nicht augen¬
blicklich verhindern , weil man erst alle vorbefindlichen
Waben aus dem Kastenstock nach und nach hcrausnehmen
müßte ; ingleichcn nimmt man ferner nicht wahr , was
im Innern des Stockes vorgeht , da , wie bereits mehr
erwähnt worden , inan nicht zwischen die Waben sehen kann;

9 , man kann nicht sehen , ob und an welcher Wabe

Königin -Zellen angesetzt werden , was , will man eine
Wabe mit solchen Zellen herausnehmen , mit Weitläufig¬
keiten verbunden ist , weil man eine Wabe nach der
andern und zwar so lange fort hcrausnehmen
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muß , bis man eine findet , an der sich Königin-

Zellen befinden . Man muß demnach auf
's Gcrakhewohl

Wabe um Wabe herausnehmen und am Ende dieses

Manöver wiederholen , wenn noch keine Königin - Zellen

angesetzt waren;
10 , kann man nicht sofort Rauch in die Gassen

der Bienen bringen , indem man nicht in dieselben sehen

kann ; endlich
11 , kann man die Waben , ohne sie herauszunchmen,

im untersten Fach für den Winter nicht verkürzen , weil

man an einer solchen Verkürzung durch den mit dem

Kasten verbundenen Loden gehindert wird , und ist daher

genöthigt , die Waben zu diesem Behufe herauszunchmen.

ä . an dem Lagerstock von Bruckisch.

Der Lagerstock von Bruckisch hat außer den Män¬

geln des Kastenstockes noch den ganz besondern Fehler,

daß das unterste Fach enger ist , als das oberste.

Man kann mithin eine Wabe aus dem untersten nicht

in das oberste Fach bringen , indem das Stäbchen mit

der Wabe aus dem untersten Fach für das oberste zu

kurz , und umgekehrt , aus diesem für das unterste Fach

zu lang ist.
Rn allen den sud -u b . o . und ä . namhaft gemachten

Mängeln aber leidet der von mir neucvnstruirte Rahmen¬

stock nicht , denn er ist nach meiner Ansicht die vollkom¬

menste Bienen -Wohnung und so eingerichtet , daß er alle

nur mögliche Manipulationen mit den Bienen zuläßt.

Die Eigenschaften des Nahmenstockes bestehen haupt¬

sächlich in Nachfolgendem:
1 , man kann den Rahmenstvck eben so leicht be-
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Völkern , wie einen Stroh korb , denn man braucht , hat
sich ein natürlicher Schwarm irgendwo angehängt , oder
hat man einen Schwann künstlich geinacht , abgetrieben,
nur den '

Kasten aus dem untersten Fach herauszuziehen,
den Schwarm da hineinzuthun und ihn sodann wieder
an seine Stelle einzuschieben , so ist der Rahmenstock mit
Bienen besetzt , denn diese begeben sich aus dem Schub-
resp . Schwarinkasten in die über diesen : Kasten sür sie
bestimmte Wohnung . Ist dieses geschehen , so zieht man
des Abends den Kasten nochmals heraus und schiebt ihn
verkehrt , das heißt , den Boden nach oben , wieder hinein;
so erhalten die Bienen das Flugbrett zunächst ihrer
Wohnung , weil der Boden des Schubkastens so einge¬
lassen ist , daß sich unten noch so viel leerer Raum be¬
findet , als die Bienen zur Passage zwischen ihrem Bau
und dem Flugbrett nöthig haben;

2 , inan kann die Wohnung ganz genau nach der
Größe der Schwarm -Volksmenge Herstellen , indem mau
den Bienen so viel Raum anweisen kann , als sür ihre
Volksmenge erforderlich ist ; denn inan braucht nur das

Theilungsbrett da , wo nöthig , einzuschieben und die

übrigen Durchgänge sür die Bienen mit Stäbchen zu
verlegen , so ist die Wohnung so klein hergestellt , als es
eben gerade nöthig ist.

Auf diese Weise kann man den Bienen einen Raum

geben zu nur einer Wabe . Haben die Bienen den

untersten Raum , welcher hauptsächlich zu ihrem Brut¬

neste dient ( 12 Tafeln ) ausgebaut , so öffnet man die

Durchgänge zu der 2 . Etage , welche für das Ablagern
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des Honigs eigentlich bestimmt ist , und die Bienen er¬

greifen Besitz davon und bauen sie aus;
3 , eben so , wie man die Wohnung Tafel um Tafel

verkleinern kann , kann man sie auch Wabe um Wabe ver¬

größern , denn man braucht nur das Theilungsbrett um
je eine Wabe weiter einzuschieben;

4 , man kann jede einzelne beliebige Wabe

herausnehmen und zwar ohne Störung der Bienen,
sowol bei Tag als auch bei Nacht , indem man , hat
man die Thüre geöffnet , sämmtliche Waben in der
1 . und 2 . Etage mit der schmalen Seite vor

Augen hat;
5 , man braucht nicht mit der ganzen Hand , sondern

nur mit zwei Fingern etwas in die Wohnung selbst zu
greisen , wenn man eine beliebige Wabe heraus¬
ziehen will;

6 , die Bienen werden aus diesem Grunde nicht
gestört , da die Waben sehr leicht herauszunehmen sind;

7 , man kann zwischen jede Wabe , in alle Gassen,
sehen , indem man , wie bereits sub 4 erwähnt worden

ist , alle Tafeln mit der schmalen Seite vor Augen hat;
8 , die Bienen können ihre Waben nicht an die

Seitenwände der Wohnung anbauen , indem sie solche
in die eingestellten resp . eingeschobenen Rahmen bauen,

welche man vor der Bevölkerung des Stockes mit Waben-

streifchen , die auch nur einen Finger breit hoch sein
können , der ganzen Breite nach versehen muß.

Hätte inan aber keine solche breiten Wabenstreifchen,
die die ganze Länge des Rahmens ausfüllen (sie müssen
jedoch ganz gerade und nicht etwa bogig sein) , so fügt
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man mehrere gerade Stückchen an einander bis die ganze
Querseite des Rahmens damit versehen ist.

Das Befestigen der Wabenstrcifchen in die 'Rahmen

geschieht folgender Maßen : man thut Wachs in eine

lange Bratcnschüssel oder eine derartige Bratpfanne , stellt

diese auf eine mit klühenden Kahlen versehene Kohlen-

pfanne und läßt es darin zergehen . Ist es flüssig ge¬
worden , so setzt man sich vor die Kohlenmaschine mit

der Bratpfanne und taucht jedes einzelne Wabenstreifchcn
in das flüssige Wachs und bringt es hieraus sofort in

die daneben bereit gestellten 'Rahmen . Daß man sich

zum Eintauchen der Wabenstückchen in das Wachs setzt,

geschieht deshalb , weil man im Sitzen mehr Sicherheit

hat , die Wabenstückchen gerade in die Mitte der Rahmen

zu bringen , als im Stehen . Daß inan die Wabenstrcif¬
chen mit einen : scharfen und dünnen Messer vorher zu¬
recht geschnitten haben , und daß das Geschirr , in welchem
das Wachs flüssig gemacht worden , wagerecht stehen,
und daß ferner das Wachs im Gefäße nicht tiefer als

höchstens V-t Zvll stehen muß , damit das eingetauchte
Wabenstrcifchen überall gleich hoch mit flüssigem Wachs
versehen werde , das bedarf wohl kaum einer Erwähnung.
Die Wabcnstreischen lassen sich vermittelst eines Lineals,
das inan auf die Wabe legt und an welchen : inan mit
einem scharfen Messer behutsam hinzieht , recht gut ge¬
rade schneiden . Nur muß man die Streifchcn nicht mit
einem Schnitt von der Wabe abtrennen wollen , was
eine solche Schnittkraft erfordert , daß die unteren Zellen
zerdrückt werden . Ich pflege nur so tief zu schneiden,
bis die Scheidewand der Zellen zerschnitten ist , dann
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lassen sich die Streifchen bei einiger Nachhilfe mit der
blaßen Hand recht gut vollends van der Wabe abtrennen.

Bei der Herausnahme der Honigwabe aus dem
Rahmen läßt man alsbald die nöthigen Wabenanfänge,
etwa einen Finger breit hach sichen , damit man nicht
wieder genathigt ist , solche in die Rahmen einznheften.

9 , man kann , wollten die Bienen auch ja einmal zwei
Waben mit einander verbinden , solches mit einem Blick
sofort ersehen und die beabsichtigte Verbindung durch
augenblickliche Herausnahme der betreffenden Waben
verhindern , indem man an die Stelle der entfernten
Rahmen nur andere einzuschiebcn braucht , wodurch die
Bienen zu einem neuen Bau veranlaßt werden;

10 , inan kann den Bienen an jeder beliebigen
Stelle im Rahmenstück Raum zur Erbauung von Waben
geben , denn man darf nur dahin einen leeren Rahmen
einschieben , wo man einen vollgebauten weggcnommen hat.

Da die Bienen hauptsächlich in der Mtte ihres
Baues keinen leeren Raum dulden , sondern diesen zur
Trachtzeit alsbald ausbauen , so kann man die Honig-
und Wachs -Production der Bienen im Rahmenstock so
steigern , wie in keiner andern Wohnung , weil man aus
dieser die gefüllten Waben mit leeren mit Leichtigkeit ver¬
tauschen und daher in der besten Trachtzeit beliebige
Nahmen an die Stelle der gefüllten bringen kann . Man
setze dieses Manöver so lange fort , als die Honigtracht
der Bienen dauert.

Da man zwischen den Waben m die Gassen sehen
kann , so wird man leicht gewahr , ob der eingeschobcne
Rahmen vollgcbauet und mit Honig versehen ist , und
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man ist deshalb nicht genvthigt , um dies zu erfahren,
die Waben , wie beim Kastenstock , erst einzeln , nach und

nach herauszunehmen.
11 , Die Verjüngung des Brutnestes der Bienen

läßt sich , wie aus dem Gesagten bereits hervorgeht,
Tafel um Tafel ermöglichen , und zwar ohne Störung
der Bienen;

12 , man kann sehen , ob die Bienen Königin -Zellen
angesetzt haben oder nicht , und man braucht deshalb die
Waben nicht erst auf

's Gcradewohl herauszunehmen , wie

solches beim Kastenstock geschehen muß , will man wissen
ob die Bienen solche Zellen angesetzt haben oder nicht;

13 , das Ablegermachen läßt sich viel leichter bewerk¬

stelligen als beim Kastenstock , weil man , will man eine

Tafel mit Brut haben , nicht erst Wabe um Wabe , wie
beim Kastenstock , herauszunehmen braucht , bevor inan
die nöthige Brut findet , denn man braucht nur den

Rahmen etwas herauszuziehen , so sieht man schon , ob

sich Eier oder Bienenbrut in den Zellen befinden oder

nicht . Will man aber eine Tafel mit zugedeckelter Bienen¬
brut haben , so ist das theilweise Herausziehen des Rah¬
mens gar nicht einmal nöthig , indem man dies schon
gewahr wird , wenn man nur in die Gassen der betreffen¬
den Wabe hineinsieht;

1i , man sieht mit einem Blicke , ob und wie viel

Honigwaben im Stocke sind , was bei dem Kastenstock
nicht geschehen kann , bevor man nicht Wabe um Wabe

herausgenommen hat;
15 , man kann einen honigbedürftigen Stock äugen-



Der Rahmen - oder Damen - Stock. 45

blicklich mit Honigwaben , und zwar da , wo die Bienen
sitzen , versorgen;

16 , man kann sofort unmittelbar in jede einzelne
Gasse Rauch einblasen , da man in jede einzelne Gasse
sehen kann , was aber bei dem Kastenstock nicht möglich ist;

17 , man kann die Bienen auch ganz bequem und
ohne die geringste Störung , sowol von unten als auch
von oben mit flüssigem Honig füttern , denn im ersten
Falle braucht man nur das mit Honig gefüllte Futter¬
geschirr in den Schubkasten zu stellen , und kann man
dasselbe ganz nahe an den Bau der Bienen bringen,
ohne erst die Waben Hinwegschneiden zu müssen , wie
das bei allen anderen Wohnungen — den Kastenstock
nicht ausgenommen — in welchen die Bienen bis fast
aufs Flug - rcsp . Bodenbrett gebaut haben , geschehen
muß , wenn man das Futtergeschirr unter die Waben

stellen will . Reicht das Futtergeschirr nicht von selbst an
den Durchgangsrahmen der Bienen , so legt man so viel
als nöthig ist, unter , bis es denselben berührt . Im an¬
dern Fall darf man nur die Durchgänge im Haupte des
Stockes öffnen und das Futtergeschirr mit Honig darauf¬
stellen . Dasselbe muß jedoch , wie sich von selbst versteht,
mit einem entsprechenden Gegenstand , am besten mit
einem kleinen Kasten , bedeckt werden , damit keine frem¬
den Bienen zu den Vorgesetzten Honig gelangen können;

18 , man kann die Wohnung im Frühjahr auf die

leichteste und schnellste Weise von allen todten Bienen
und Gemülle reinigen und zwar sofort auf einmal , denn

man darf nur zu diesem Behuse den Schubkasten , welchen
man mit Anfang des Winters mit dein Boden nach unten
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eingcschvben haben muß (bannt die tobten Bienen und

das Geinülle hineinfallen können ) herausziehen , ihn
umkchren , damit alles darin Befindliche herausfalle , und

ihn wieder an feinen Ort einschieben , so ist die Reinigung
der Wohnung vollbracht;

19 , die Bienen haben den kalten Bau im Rahmeu-

stock und können
20 , vom Flugbrett aus zu jeder einzelnen Wabe,

wie in jedem gewöhnlichen Ständerstock , gelangen , weil

der Raum zwischen dem Flugbrctt und dem Nahmen¬

durchgang im untersten Fach nur so hoch ist , als für die

Bienen der Passage wegen nöthig ist , sie mithin , bäu¬

men sie sich nur etwas in die Höhe , den Rahmendurch¬

gang mit den Vordcrfüßen leicht erreichen können;
21 , man kann den Nahmenstock ohne Störung der

Bienen lüften , indem er im Haupte 3 Längenausschnitte
(Oeffnungcn ) hat, welche mit einem Dcckbrettchen mit

übergreifcndem Rande verschlossen werden , und inan nur

dieses Deckbrettchen zu entfernen braucht , wenn der Stock

gelüftet werden soll . Daß man diese Oeffnungcn mit

einein Drahtgitter oder einem Siebgeslechte bedecken muß,
bannt keine Bienen herauskommen können , versteht sich
von selbst.

Auch kann nran diese Ausschnitte dazu benutzen , dre

Bienen in einen Aufsatz , am besteu in ein Kistchen , das
mit Stäbchen , an die man Waben befestigt , belegt wird,
bauen zu lassen.

22 , Der Rahmenstock , welcher auch im Freiem auf¬
gestellt werdeu kann , eignet sich auch zur Wanderbienen-

zucht , da inan den Honig bei fortwährend guter Tracht'
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die man den Bienen eben durch die Wanderung zu ver¬

schaffen sucht, auch fortwährend und zwar ohne Störung
der Bienen abnehmen kann , wodurch die Honig - und

Wachs -Production höchst möglichst zu steigern ist.
23 , Die Erzeugung der Drohnen läßt sich viel leich¬

ter , wie bei jeder andern Wohnung , einschränken , indem

man , wie schon mehr erwähnt worden ist , jede beliebige
Wabe herausnehmen kann . Man hat es mithin ganz
in seiner Gewalt , der Bermehrung der Drohnen Einhalt

zu thun , indem man nur zu diesen : Behufe die Rahmen
mit Drohneuwaben zu entfernen und Rahmen mit Bienen¬

brutzellen einzuschieben braucht;
24 , man braucht die Waben Behufs der Herstellung

eines leeren Raumes unter den: Bau der Bienen in:

Winter nicht zu verkürzen , indem man einen solchen
leeren Raun : dadurch , daß man den Schubkasten verkehrt,
d . h . mit den Boden nach unten einschiebt , herstellt.

Es ist ein Hauptersordcrniß zu einer guten Durch-

wintcrung der Bienen , daß jeder Stock unten einen leeren

Raun : von 3— 4 Zoll Höhe hat , indem die Bienen er¬

fahrungsgemäß in einem solchen Stocke besser über¬

wintern , als in einer Wohnung , in der die Waben bis

fast aus das Bodenbrett reichen.

Fehlt ein solcher leerer Raum unter den Waben in:

Winter , so kann keine frische Lust hinzutrcten , und die

Bienen sind beständig unruhig , wodurch Bolk verloren

geht ; die herabfallenden todtcn Bienen und das Gemülle

erreichen leicht die Waben und es entsteht dadurch Moder

und Schimmel in denselben ; auch wird das Flugloch oft¬
mals durch die todten Bienen und das Gemülle verstopft,
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und die Bienen gerathen dadurch in die Gefahr zu er¬

sticken , weil ihnen die Lust entzogen wird.
Bei gehörig gegebenem leerem Raum unter den Waben

aber gehen weniger Bienen ab , weil sie ruhig sitzen und

es ihnen nicht an der nöthigen Lust fehlt ; auch ver¬

schimmeln die Waben nicht so leicht wie dort . —

23 , Man kann das Schwärmen der Bienen ganz
sicher verhindern.

Bekanntlich giebt es nur ein sicheres Mittel , das

Schwärmen der Bienen zu verhindern , welches darin

besteht , daß man die Königin - Zellen zerstört . Bei den

gewöhnlichen Bienen -Wohnungen läßt sich aber ein sol¬
ches Verfahren nicht sicher anwenden , indem man nicht

zu allen derartigen Zellen gelangen kann.
Der Rahmenstock bietet dagegen dem Bienenzüchter,

welcher wünscht , daß seine Bienen nicht schwärmen möch¬
ten , die Gelegenheit dar , die Königin -Zellen sicher zu
erlangen , weil man jede beliebige Wabe herausnehmen
und auf diese Weise zu allen solchen Zellen gelangen kann.

Endlich eignet sich
26 , der Rahmenstock nöthigenfalls auch zum Ab¬

treiben der Bienen.
Der Rahmenstock ist demnach bis jetzt die einzige

Bienen -Wohnung , bei der das Schwärmen der Bienen

auf die leichteste Weise und sicher verhindert werden kann.
Aus den vorangegebenen hauptsächlichsten Eigen¬

schaften erhellet , daß der Rahmenstock alle diejenigen Vor¬

theile darbietet , welche bei einer gehörig construirten
Bienen -Wohnung erforderlich sind , und daß derselbe , da

er keine der im Vorausgehenden gerügten Mängel besitzt,
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alle bis jetzt bekannten Bienen -Wohnungen bei Weitem
übertrifft.

- Ich lasse nunmehr eine genaue Beschreibung seiner
Canstructicm folgen.

1 .

Der Rahmenstock ist ein Ständer von Holz in der

Form eines länglichen Vierecks (Kastens ) , dessen untere
und obere äußere Fläche in der Breite 20 Zoll und in
der Tiefe 12 ^ Zoll hält , wogegen die Höhe Zoll
beträgt.

2 .
Der äußere Umfang des Rahmcnstocks besteht aus

t Vs Zoll starken (kiefernen ) Bohlen und an der hintern
Seite ist die Thür angebracht , welche aber nur die

Raumtheile der Bienenwohnung öffnet . Die vier be¬

treffenden Bohlenstücke werden , wie ans Fig . H . zu sehen
ist , zusammcngezinkt , das vordere Bohlenstück aber an
den zusammengezinkten Kasten angenagelt . Die Thür
ist nicht abnehmbar , sondern mittelst zweier Scharniere
an den Kasten befestigt , und wird mittelst zweier .an der
Seite befindlichen eisernen Haken verschlossen . Ein hölzer¬
ner Knopf an der Thür dient als Griff.

3.

Der innere Raum des Kastens ist in 3 Abtheilungcn
( Fächer ) , von denen die beiden obersten gleich groß sind,
jede nämlich lOV» Zoll in der Höhe , 11V» Zoll in der

Tiefe und 17 Zoll in der Breite , geschieden ; die unterste
Abtheilung ist 6 Zoll hoch und ebenfalls 10 ^ Zoll tief

4
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und 17 Zoll breit . Jedes der beiden Bretter , durch
welche die Abtheilungen hergestellt werden , ist ^ Zoll
dick , und mit 13 Stück parallel laufender Oeffnungen
versehen , die den Bienen als Durchgang dienen , daher
diese Bretter auch Durchgangsrahmen genannt werden
können . Der Tischler nennt sie „ Lausböden "

, und sind solche
in die Seitenwände des Kastens , wie er spricht , „ auf
den Grad eingeschoben .

"

L.

In der untersten Abtheilung befindet sich ein Kasten,
der im Lichten 3 Zoll hoch , Ostz Zoll tief und 18 ^ Zoll
breit ist , und dessen Boden wie der Boden eines

Commodenkastens eingelassen ist , nämlich so , daß er
mit den den Kasten bildenden Umfassungswänden nicht
eine ebene Flüche bildet , sondern daß die Umfassungs¬
wände , resp . die „ Laufleiste "

, wie der Tischler spricht,
unten vielmehr ^ Zoll überstehen resp . überstehet , wo¬
durch unter dem Boden wieder ein flacher Kasten gebildet
wird . Der Kasten kann demnach ein Doppelkasten ge¬
nannt werden.

3 .

lieber diesem Doppelkasten befindet sich die Bienen-

Wohnung , welche die zwei gleichgroßen Raumtheile , die
8ub . 3 erwähnt worden sind , umfaßt , und in welche ein¬
zelne Rahmen , in die die Bienen ihre Waben bauen,
m vcrticaler Stellung und in gleicher Entfernung von
einander eingesetzt werden.
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6 .

Der sub L erwähnte Schubkasten hat die Bestim¬

mung , die eingcsangcnen Bienen aufzunehmen , und aus

demselben steht diesen der Eingang in die oberen Raum-

theile offen . Dieser Kasten ist in der Weise construirt,
daß sein Boden , wie schon erwähnt , V« Zoll von der
untern Umfassungswand zurücksteht , wodurch demnach
unter dem Boden wieder ein besonderer Kasten gebildet
wird . Die inneren Seitenbretter des Doppelkastens sind
nach innen abgekantet (nach der Tischlersprache „ abge-
faaßt " ) , so daß sie den Bienen einen leichtern Eingang
in die oberen Raumtheile gewähren ; sic bilden mithin
mit den Seitenwünden der Wohnung , an welchen die

Bienen , um in den obern Raumtheil zu gelangen , hin¬

auflaufen , keinen rechten Winkel , sondern vielmehr eine

sanfte Böschung.
Dieser untere Raum ist deswegen nothwendig , weil

der Kasten , mit dem Boden nach den oberen Raumtheilen

zu , d . h . umgekehrt eingeschoben , das Flugbrett bildet.

An der äußern Kastenwand befindet sich in der Mitte

eine Handhabe zum bequemem Herausziehen desselben.
An der innern und breiten Seite des Doppelkastcns sind
unten und oben Einschnitte angebracht , welche mit dein

aus der vordem Seite des Stockes in gleicher Höhe be¬

findlichen Flugloch von 6 Zoll Länge und V» Zoll Höhe

cvrrespondiren . Unter dein Flugloche befindet sich ein in

Form eines abgestumpften Kegels angebrachter Anslug¬
block , dessen Fläche nach außen etwas abschüssig ist.
Das Flugloch wird durch zwei gleich große und gegen
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einander lausende hölzerne Schieber je nach Erfordern

geöffnet und geschlossen , dergestalt , daß inan den Aus¬

gang der Bienen beliebig vergrößern oder verkleinern

kann . Da die Schieber gegen einander laufen , so ist

inan im Stande , das Flugloch immer , nach der Mitte

des Anflugblocks zu , zu verkleinern.

7 .

Der 'Raum über dein Schubkasten , zur Ausnahme

der Bienen bestimmt ist , wie schon gesagt , in zwei

gleiche Halsten gctheilt . In beiden Hälften stehen die

Rahmen vertical und gleichweit von einander ab , wie

Fig . Ilk . und VI . zeigt.
Diese Rahmen sind von 1 Zoll breiten und Zoll

starken Leisten rechtwinkelig hergestellt (der Tischler sagt

„ zusammengeschlitzt
") , und beträgt die innere Höhe der

Rahmen und die Tiefe 8Hz Zoll , und es befinden

sich deren 12 Stück in einer Abthcilung neben einander,

in Zwischenräumen von je ^ Zoll , welche letztere den

Bienen zur Passage dienen . Der einzelne Rahmen läuft

oben und unten in einer Schiene (Ruth ) , welche in dem

Mittlern Abtheilungsbrett auf beiden Seiten V» Zoll

tief und 3/z Zoll breit eingeschnitten ist , und hat auf

beiden Seiten , wo er die Schiene berührt , in der Mitte

befindliche , sogenannte Federn , die in die Schiene passen,

so daß er mit Leichtigkeit herausgcnvmmen und wieder

eingeschoben werden kann , ohne seine Richtung zu ver¬

ändern . Die Federn werden aus die Weise hergestellt,

daß das b/z Zoll starke Lcistchen mit dem Hobel an beiden

Kanten bis aus Zoll Stärke abgehobelt wird , wodurch
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Las Holz in der Mitte stehen bleibt , und welches die

Feder bildet , die in der Schiene geht . Die Seiten , an

welchen sich die Federn befinden , stehen V» Zoll über die

vertikalen Rahmenschenkel hinaus , so daß die Passage der

Bienen auf den beiden Kastenseiten , also hinter den Rah¬
men , nicht gestört wird . Die inneren Seiten des Rah¬
mens sind glatt . Die Zwischenräume von V« Zoll werden

mit gleich breiten und gleich hohen Stäbchen verlegt , so

daß , wenn diese sämmtlich zugelegt sind , eine glatte

Bodenflächc gebildet wird.

Diese Stäbchen dienen dazu , die Fläche herzustellen,

je nachdem man den Bienen einen beliebigen , resp . er¬

forderlichen Raum geben will , welcher gänzlich bestimmt
wird durch Einschiebung eines sogenannten Abtheilungs¬
brettes , das die Construction und Größe eines Rahmens
mit Hinzurechnung des an den Rahmen befindlichen oben

bemerkten llcbcrstandes von Vs Zoll auf beiden Seiten hat.
Der obere Raumtheil der Bienenwohnung ist ganz

so wie der untere , und sind die oberen Schienen für die

Rahmen in der Decke des Kastens angebracht . In der

Decke befinden sich in der Mitte 3 Stück 3 Zoll lange

und V» Zoll breite Ausschnitte , welche mit den 3 mittel¬

sten Wabengassen correspondiren , und werden mittelst

eines Deckbrettchens mit übergreifendem Rande von circa

V» Zoll verschlossen.

8 .

Der Durchgang der Bienen aus dem Schwarmkasten

durch die Unterlagen , auf welchen die Rahmen stehen,

in die oberen beiden Raumtheile wird durch Vs Zoll
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breite , in der Tiefe des Stockes parallel laufende Deh¬

nungen gebildet , welche sich zwischen den aufgestellten

12 Rahmen befinden , und welche mit den oben erwähn¬

ten Zoll starken und 9 ^ Zoll langen Stäbchen je

nach Belieben verschlossen werden können.

Die beiden Durchgangsrahmen werden von V« Zoll

starken und t Zoll breiteil Leisten , in die vor ihrer Zu¬

sammensetzung zu dem Rahmen die Schieneil mit einem

Hobel , dessen Schneideeisen so breit ist , als die Schiene

breit werden soll , in die Mitte cingehobelt werden , her-

gestellt . Born und hinten befindet sich Hirnholz , in

welches die mit Zapfen versehenen , einen Zoll breiten Leisten,

in welchen die Schienen befindlich sind , eingcstemmt wer¬

den . Sind die Durchgangsrahmen zusammengestemmt,

so werden sie in die , in den drei Seitenwänden des Kastens

zuvor angebrachteil Rinnen rechtwinkleig eingeschobcn.

Damit der mittlere Durchgangsrahmen sich nicht biegen

kann , tritt er vorn so weit in die Thür ein , daß

zwischen der Thür und den eingestellten Waben -Rahmen

noch V« Zoll Raum übrig bleibt , welcher zur Passage

der Bienen dient . —

Der angeheftete geometrische Bauriß g>ebt zur An-

fertiguug des Nahmenstockes nähere Anleitung.

Das angegebene Maß ist der Rheinische Fuß . Alle

aus dem Bauriß befindlichen Zeichnungen halten den

8 . Th eil der natürlichen Größe des Rahmenstockcs . Der

Tischler braucht demnach die Zeichnungen nur achtmal so

groß in Holz auszuführen , so ist der Rahmenstock in

seiner wahren Größe hergestellt.

Zu dem Rahmenstock , namentlich zu der innern Ein-
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Achtung , so wie zur Thür und dem Schwarinkasten lasse
man kein ausgetrocknetes Holz verwenden , weil solches
durch den Dunst der Bienen und bei jedem Wechsel der
Witterung leicht verquillt . Abgewekktes Holz aber thut
solches nicht ; wenn es auch eintrocknet , bevor man den
Rahmenstock bevölkert, so verquillt es doch nach der Be¬

völkerung aus begreiflichen Gründen nicht mehr.
Das; inan sich einen Vorrath von Rahmen , in

welche die Bienen ihre Waben bauen , machen lassen , und

daß ein Rahmeustvck genau wie der andere hergestellt
sein muß , damit die Rahmen aus dem einen in den
andern cingeschobcn werden können , was ein Haupterforder-
niß ist , wenn inan Ableger machen oder einein weiser¬
losen Stock Brut zur Erziehung einer neuen Königin ein¬

stellen , oder aber einen hülfsbedürstigen Stock mit

Honigwaben versorgen will , das bedarf wohl kaum einer

Erwähnung. —
Fig . I . ist der Grundriß von dein Rahuicnstock.
Fig . ik . ist die Decke des Rahmenstockes.
Fig . III - ist die vollständige Ansicht der hintern

Seite des Rahmenstockes mit geöffneter Thür II - Auf
dieser Figur sind die einzelnen Raumtheile bezeichnet,
und zwar L . ist der Schwarm - , rcsp . Biencnkasten ; b"
und E . sind die oberen Raumtheile für die Bienen , und

zwar IA der Brut- und 6l . der Honigraum . In b'
. und

6 . sind die oben beschriebenen 12 Stück Rahmen » - a.

ersichtlich , und die dazwischen liegenden Räume b . b . b.
sind die Wabengassen , in welche die Stäbchen o . v . e.

zum Verschließen ; derselben eingelegt werden ; ä . ist das

Theilungsbrctt ; s . e . e . sind die Durchgänge zur Lüftung
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und allcnsallsigen Erweiterung des Honigbaues , und end¬

lich I. ist das Deckbretlchen zuin Verschließen dieser
Durchgänge.

Fig . IV . ist die vordere Seite des Rahmenstocks mit

Flugloch und Anslugblock.
Fig . V . ist der Querdurchschnitt des Rahmenstockes.
Fig . VI . ist der Längendurchschnitt des Rahmenstockes.
Fig . VII . stellt die isometrische Ansicht des Rahmens,

an welchem die sogenannte Feder Z . g . ersichtlich ist , dar.

Diese Feder läuft in der Schiene 8 . Fig . III . und VI.

Fig . VIII . und IX . sind die einzelnen geometrischen
Theile zu den Rahmen , und zwar ist Fig . VUl . die vor¬
dere Ansicht mit der Feder g . Z . und Fig . IX . die Quer¬

ansicht.
Bei i . Fig . VH . befindet sich ein Einschnitt , welcher,

wenn der Rahmen rechtwinkelig hergestellt ist , wieder mit

Holz vermacht wird , damit die Bienen da nicht einen

Eingang zu dem abgesperrten Raume finden.
In der mit Hirnleisten versehenen Thür II . Fig . III.

befindet sich der mit K . bezeichnte Falz , in welchen der

Durchgangsrahmen 1. I - Fig . III . genau einpaßt , und

zwar so , daß die Thür an die überschießenden Raum-

theile von ^ Zoll sich anschließt.
Fig . V . zeigt die Ansicht des Schwarmkastens n . im

Quer - und Fig . VI . im Längendurchschnitt mit dem oben
bemerkten Raumtheil von Zoll Hohe m -, welcher das
mit dem Flugloch r . correspondirende Flugbrett bildet;

Fig . V . , Q und (I . zeigen die Stellung des Waben-

Rahmens a . r>. u . ro. in der Quere . Der Raum , welcher

zwischen den Rahmem und der Kastenwand vorhanden
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ist und welcher zur Passage der Bienen dient , aber auch
deshalb vorhanden sein muß , damit die Bienen die
Rahmen nicht an die Seitenwände der Wohnung be¬
festigen können , ist hier , wie aus dem Grundriß Fig . I-,
mit r . r . bezeichnet.

Ruf Fig . IV . sind die Schieber s . s . am Flugloch t.
und der Anflugblock ,1. ersichtlich . Die Schieber laufen
in einer Rinne ; unten ist die Rinne im Anflugblock be¬
findlich und oben wird sie durch eine ausgefalzte Leiste
hergestcllt . Der Anflugblock ist 7 ^ Zoll lang und circa
4 Zoll breit.

Fig . I . ist der Grundriß des Durchgangsrahmens,
auf welchem die Durchgangsräume oder Wabengassen
b . b . und die Schiene b . W , so wie der Zwischenraum
zwischen der vordern llmsasfungswand und der Thür
r . r . ersichtlich sind.

Fig . X . und XI . zeigt das Theilungsbrett , welches
auf Fig . III. und VI . mit cl . bezeichnet ist und welches
doppelt vorhanden fein muß , wie sogleich erläutert
werden wird ; und zwar ist Fig . X . die vordere und
Fig . XI . die Dueransicht des Theilungsbrettes.

Fig . XII. und XIII . giebt die Ansicht eines Stäb¬
chens , mit welchen die Wabengassen verlegt werden , und
die auf Fig . III - und VI . mit o . o . o. bezeichnet sind.
Fig . XII . ist der Grundriß zu den: Stäbchen Fig . XIII.

Fig . XIV. zeigt die Ansicht des Deckbrettchens k.
Fig . III - , welches 8 Zoll lang , 3 Zoll breit und mit
einem übergreifenden Rande von circa ^ Zoll versehen
und , wie schon erwähnt , zum Verschließen der 3 Oeff-
nungen s. e . e . Fig . II. bestimmt ist.
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Fig . XV . zeigt die Ansicht der vordem Seite des

Schwarmkastens ; m . m . ist der bereits bemerkte 9iaumtheil
von V» Zoll Hohe , welcher das Flugbrett bildet ; » . n.

ist der Raum , in welchen die Bienen cingefangen werden,
und t . t . das Flugloch.

Fig . XVI . ist die Hintere Ansicht eines geöffneten

doppelten Rahmenstockes ohne eingeschobcne Waben-

Rahmen.
Fig . XVII . ist die vordere Seite des doppelten

Rahmenstockes , an dem die Fluglöcher nicht in der Mitte,

sondern 3 '
/,2 Zoll von den beiden Endseiten des Rahmen¬

stockes ab nach der Mitte zu sich befinden . —

Bei der Bevölkerung des Rahmenstocks ist Folgendes

zu beobachten:
Will man denselben mit Bienen besetzen , so nimmt

man den Schwarmkasten heraus , saßt die Bienen hin¬
ein und bringt ihn wieder an seinen Ort . Die Bienen

ziehen sich darauf durch den Durchgangsrahmen in den

Raumtheil O , und beginnen ihren Bau in >den mit

Wabenstrcifchenanfängen versehenen Rahmen . Hierbei

gebe man den Bienen den 'Raum nach der Größe des

Schwarmes durch vorheriges Einschieben des Theilungs-
brertcs und durch Berlegung der Wabengassen mit den

bemerkten Stäbchen , und vergrößere die Wohnung später

nach Bedürfnis ; vermittelst des Theilungsbrettes und Oef-
nen der entsprechenden Wabengasscn . Bevor man aber

die Wohnung durch Herausnahme dieses Thciluugsbrcttes

vergrößert , schiebe man erst das zweite Theilungsbrctt
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da ein , bis wohin die Wohnung vergrößert werden soll.
Wollte man das erste Theilungsbrett herausnehmen und
an einer andern Stelle einschieben , so könnte es leicht
geschehen , daß inan Bienen mit absperrte , was nicht ge¬
schehen kann , wenn man das zweite Theilnngsbrett ein¬
gestellt hat , bevor man das erste herauszieht.

Haben sich die Bienen nach dein Einfangen aus dem
Schwarmkasten in die für sie bestimmte Wohnung hinaus¬
begeben , so drehe man am Abend den Schwarmkasten
uni , und es erhalten die Bienen hierdurch das Flugbrett
zunächst des Rahinendnrchgangcs.

Ist der untere Raumtheil ausgebaut worden , so
öffne man zur Erweiterung des Baues den obern eigent¬
lichen Honigraum . —

Es blühe die Bienenzucht und breite sich aus.
Denn sie bringt Honig und Wachs in das Haus!

Und es zeigt auch der Bienen- Staat ein nachahmungs¬
würdiges Bild:

Fleiß , Ordnung und Einigkeit führt er als Motto
im Schild.

In der Mitte Juli 1832.

Druck von C. E . Eitert in Leipzig.
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Nur Vollstänäi ^ in 16 Hekten . Nur
5 Ngr . Leichlsasjsiche Resehruiigei » 18I ^r.
xro Heft .

' das Heft.

die gesammten Zweige
der

la»d- und hanswirthschasllich cn Viehzucht.
25,000 (äecies Heit rvirä etnreln gegeben .) ! 25,000

LllflsAe ? Von Or . W . Hamm Aiifls ^el
sind Abth . I . Heft I —ö^ nnd

^ Abth . II . Heft I—ö bearbeitet.
I . Abtheilung : Die g roße Bichzncht.

Einleitung von vr . W . Hamm.
Allaenr . Grundsätze der landwirthfchaftl . Thierzucht.

Inhalt:
Mo» den Raren ; Wahl und Alter der Juch «. >Haltung und Fütterung ; NahrungS werth
thtere, ; von derPaarung und Vererbung ; I der Futtermittel ; Reinhaltung des Viehes;
Zweck der Züchtung ; Inzucht , Kreuzung . von der Stallung und Behandlung;
Blutauffrischung,EinfühlungneuerRacen ; I die Iungviehzucht u . s. w.

Ein ADE für Jeden, weicher Thicr c ansziehen und hatten wiit.
Heft t. Die Zucht der Ochsen zum Z» g.

Enthaltend:
Zusammenstellung des Wissenswürdigsten l und Mästung derselben, über Zahnwcchsel,
über Vorzüge , Raren der Ochsen , Auf- Hufbeschlag , Anschirrung, Anwendung der
zucht, Aufgewöhnnng , Fütterung , Haltung j Bullen und Kühe zum Zug rc.

Nebst einem Anhang : Uebeo Mästung , besonders Ochsenmast.
Lin unentbehrliche » Zilfs- und Wirthschaflsbuch für irden Landwirth.

Heft 2 . DieZucht d . Milchkühe inStadt „ . Land inLHesten.
Enthaltend:

Die zweckmäßigsten Kennzeichen einer gu¬
ten Milchkuh ; die verschiedenen Racen;
Fütterung und Ernährung ; das Kalben;
die Pflege der Kuh und des Kalbes;

die Rindviehkrankbeiten und deren Hei¬
lung ; die Melkerei ; Bereitung der ver¬

schiedenen Arten von Käse
n . s. w.

Nebst einemAnhang : Die äußeren Fehler beim Rindvieh.

Heft 3 . Die Zucht der Schafe.
Enthaltend:

Der Schäfer ; dieAbrichtnng des Schäfer - I Stallung ; Fütterung ; Mästung ; Krank«
Hundes ; die Kennzeichen des Alters ; der heilen und deren Heilung

Zahnwechsel; die Wahl der Schafe ; l u . s. w.
Nebst einem Anhang : lieber die Wäsche der Wolle auf dem Schafe.

Heft L.

Aufzucht ; Paarung der Pferde ; Eigen
schäften des Hengstes u . der Stute ; Er¬
nährung der Fohlen ; Fohlengarten ; Füt¬
terung , Wartung u . Stallung der Pferde;

Die Zucht der Pferde
Enthaltend:

Eigenschaften eines guten Arbeitspferdes;
das Alter der Pferde zu erkennen; die
Krankheiten der Pferde und ihre Heilung ;

Ertrag der Pferdezucht.
Nebst einem Anhang : lieber die Behandlung des Hufes.



Hcft ö . Die Zucht und Mästung der Schweine.
Enthaltend:

Die verschiedenen Racen ; Wahl des Ebers
u . des Mntterschweins ; Aufzucht ; Pflege
der Ferkel ; Fütterung und Behandlung

auf der Weide und im Stall;

das Verschneiden ; Mittel gegen das Wüh¬
len ; die verschiedenen Krankheiten des

Schweins , deren Kennzeichen und
Heilung.

Mittel zur Erzielung eines bedeutenden jährlichen Reinertrags.

Heft 6 . Die Zucht der Ziegen in Stadt und Land.
Enthaltend:

Nutzen der Ziege ; die verschied. Ziegen - ! Zucht und Mästung der Zickel ; die Zie¬
raten ; die Paarungszeit ; Trächtigkeit; genmilch ; Fabrikation der verschiedenen

Abwartung der Ziegen ; das Zickeln ; Arten von Ziegenkäse n . s. w.
Liu Haus - , Hilst - » uL Wirllischastsliuch

für Solche , die sich mit einem kleinen Capital eine hübsche
Iah res re nie sichern wollen.

II . Abtheilung : Die kleine Viehzucht.
I . Heft . Znchtd . Hühner , Hähne u . Cap annen in Stadt » .Land.^

Enthaltend:
Art und Weise der Fütterung ; Flügel - und einer guten Henne ; Anleitung zu
krankheiten u . deren Heilung ; Vermeh« Bau und Einrichtung der Hühnerhauier
rnng des Eierlegens ; das Ausbrüten ; und Mastställe; Mittel zur Aufbewahrung
Pflege der Bruthennen ; Fettmästung der ^der Eier und Federn ; Einrichtung der
jungen Hühner, Hähne , Capaunen ; noth - ! Brütnester ; Aufzucht der jungen Hühner
wendige Eigenschaften eines guten Hahns j u . s. w.

Lin Haus -, Hilst - und Mrthschaslsliuch
hauptsächlich für Solche , die sich mit einem kleinen Capital eine

Jahresrente von IlüsThalern sichern wollen.
2 . Heft . Die einträglichste Zucht der Tauben in

Thurmen und Schlägen.
Art und Weise der Fütterung ; Krank¬
heiten und deren Heilung ; Anlage und
Einrichtung von Taubenthürmen und

Taubcnschlägen;

Enthaltend:
Mästung der jungen Tauben ; Kennzeichen
der Geschlechter ; von dem Eierlegen und
Brüten ; Wartung und Pflege der jungen

Brut n . s. w.
Oder : Die Taubenzucht als Mittel,

sich einen jährlichen Reinertrag von SUN Thalern zu sichern.

3 . Heft . Die Zucht der Gänse in der Stadt und
aus dem Lande.

Enthaltend:
Aufzucht , Mästung , Krankheiten d. Gänse >die Aufbewahrung ihres Fleisches und
u .deren Heilung , dasEierlcgen , Ausbrüten , ihrer Federn ; Mittel , große Lebern zu
die Pflege der Brutgänse unddcr Jungen ; I gewinnen , Zubereitung der Spickgänserc.

Li » Hans - , Hilft - » ad Mrthschaslsliuch
hauptsächlich für Landwirthe , welche sich mit kleinem Capital eine

große Jahresrente von 8llU Thalern sichern wollen.

4 . Heft . Die Zucht nnd Mästung der Enten.
Enthaltend:

Fütterung , Pflege , Krankheiten u . deren I krochenen Jungen , Fettmästung verjüngen
Heilung , Eierlegen , Brut der Enten , Enten , Aufbewahrung des Fleisches und
Sorge für die Brulenten u . die ausge« 1 der Federn , Reinertragsberechnung rc.

Zahlcu -Uachweis,
wie die Entenzucht eines der einträglichsten Nebengewerbe mit einem

Reingewinn von über 4UU Thaler werden kann.



8 . Heft . Die Zucht und Mästung der Truthühner.
Enthaltend:

Zucht u . Pflege , Mästung , Eierlegen u . I Wahl des Hahues und der Henne ; Er-
Brüten der Truthühner ; Sorge für die kennnug und Heilung der Krankheiten;
Hennen ; Unterscheidung der Geschlechter ; ! Anzucht und Behandlung der Jungen.

Pit Truthühnerzucht , ei » Mittel,
sich mit einem Kapitalaufwand von 300 Thalcrn ein jährliches

Einkommen von 1800 Thrilern zu sichern.

i>. Heft . Die einträglichste Seidenraupenzucht.
Enthaltend:

I . Erziehung u. Pftege des Maulbeerbaums.
1) Die Samenschule . 2 ) Die Baumschule.
3) Die Verpflanzung als Hecke, Busch-
bäum u . Hochstamm . 4) Benutzung der
Sträucher und Bäume zur Seidenzucht.
5) Von den Krankheiten und Wunden

des Maulbeerbaums.

II . Die Seidenraupenzucht.
1) Erfordernisse zur Betreibung des Sei¬
denbaues . 2) Erziehung der Seiden¬
raupen . u) istes Lebensalter ; ii) 2tes
Lebensalter . 3 ) Anfertigung der Spinn¬
hütten . 4) Vom Einsammeln u . Tövten

der Eocons . 5) Von den Eiern rc.

Oder : Dir Scidenzucht in Stadt und Land
als Mittel , sich in 6 Wochen einen Reinertrag von lOO,

ja IttOO Thalcrn nnd mehr zu sichern.

Von F . W . Rubens.

7 . Heft . Die gesegnete Bienenzucht.
Betrieben mir künstlicher Vermehrung der Bienen durch Austrommeln

von gewöhnlichen Stulp - nnd Lagcrstöcken und gesichert vor der
Räuberei der Bienen.

Inhalt:
Ueber künstliche Vermehrung der Bienen;
— welche Dienen gehören zu einem
Schwarme ? — Zeit und Hilfsmittel zum
Austrommeln ; — Verfahren ; — Trans¬
port der Kunstschwärme ; — Umlogiren
der Schwärme ; — Veranlassung zur

Nebst einem neuen Anhang:
Des Korülmiiriifüchters grfrqartc Koni « - und Wochsrrittr.

Vom Pfarrer Otto Kühner.
Nicht blos der Landwirth , welcher auf Vermehrung seines

Wohlstandes Bedacht nimmt , wird auf diese praktischen Heft « auf¬

merksam gemacht ; es werden dieselben auch allen Vereinen unv

Ackerbauschulen Behufs der Anschaffung nnd Verbreitung bestens
empfohlen . Aus welche Höhe dos Gewinnes ein tüchtiger
Betrieb nicht allein der großen , als vielmehr gerade der kleinen

Viehzucht führen kan » , soll in diesen Hefte » durch Zahlen und

Beispiele dem strebsamen Landwirth dargetha » werden.
Jedes Heft wird einzeln ansgegeben . Preis des Heftes 8 Sgr.

— 18 Fr . Abnehmer aller Hefte empfangen die Einleitung zn
dem Gefammtwcrke Ai -stis , und gewähren alle Buchhandlungen des

In - und Auslandes bei Partie - Aufträgen besondere Be¬

günstigungen.
Die französische Ausgabe wird alljährlich in der ciuiriiitn Jehl

von 25,000 Exemplaren von den großen und kleinen Landwirthen
Frankreichs gekauft.

— wie ist der Räuberei vorzubeugen , wie
ist sie zn entdecken ? — was ist bei ent¬
standener Räuberei zu thun ? — wer ist

Schuld an derselben?



dM . Näheres über die Wirksamkeit eines der bewährtesten Mittel gegen Ohren»leiden erfährt man durch das kleine, so eben in 12 . Auflage erschienene und be¬reits in mehr als 40,000 Exemplaren verbreitete Scbriftchen unter dem Titel

Taubheit ist heilbar!
Hilfe Allen , die » »> Gehör leide » .

Ein Wort über vr . Pintcr ' s Heilmittel
von De . mecl . F . M . Fclbbcvg.

Preis 7 '/.̂ Ngr . — 27 ür » . rhciii.
LZ " Volle Genesung steht bei richtigem Gebrauch des

hier Gesagten in sicherer Anssicht allen Leidenden an:
i . Gänzlicher Taubheit,

entstanden durch Erkältung , Schreck,
hitzige und sonstige Krankheiten , schwere
Entbindungen u . s. w.

ii . -Hart - oder Schwerhörigkeit,
hervorgerufen nach überstandenen
Krankheiten durch Nervenfehler, Kräm¬
pfe , Erschütterungen u . s. w.

iir . Ohrenflüssen , Polypen,als Folge verhärteten Ohrenschmalzes,
Ausschlag am Gehirnvrgane , Einkriechenvon Jnsecten n . s. w.

IV . Sausen , Brausen , Klingen,und sonstige Schwächen des Gehöres bei
vorgerücktem Alter u . s. w.

Zeugnisse - er glücklichsten Ersolgscurcii,darunter eben sowol welche von den höchststehenden Personen,wie überhaupt and allen Standen , sind rheils bcigedruckt , theilskönnen weitere beim Herausgeber eingesehen werde» .
kür Zerrte nnä üilkZbeäürftige.S e w e i s

daß die Lungenschwindsucht heilbar!
Durch Anwendung

eines neuen Heilverfahrens.
Vielfach

gegen acute , so wie chvonische
Katarrhe — bei erblicher Anlage

zur Lungenschwindsnchl,

erprobt:
bei Blntspucken — »nd den ersten
Stadien der tnbercnlvsen Lungen¬

schwindsucht.
Bon vr . meä . Julius Lobethal,

prakt. Arzt zu Breslau.
Preis : 7^/2 Ngr . FünfteVerb. Ausl.

0 7̂ 27^̂ ! Motto:«L < Der wahre Zweck des Arztes ist Heilen.
ES hat sich kein neueres Heilverfahren gegen die bisher hoffnungsloseste Krank¬heit solcher bedeutenden Erfolge zu erfreuen gehabt, als Vas Lobcthal ' sche. DiesesSchriftchen, dessen Verfasser eben sowol durch seine praktischen Erfolge am Kranken¬bett , wie durch seine bekannten literarischen Arbeiten sich bereits überall einensehr guten Namen erworben, hat , theilt die bedeutsamsten Euren , insbesondere inOesterreich , Ungarn , Deutschland' rc. mit ; möge die Kenntnisnahme desselben dazubeitragen , den Tausenden von LeidendenGesundheit unv neues Leben wiederzugeben.Ein jeder Menschenfreund trage zur allgemeinen Bekanntwervungdieses Schriftchens nach Kräften der!
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Illustrirte ^xenäL lür äL8 3adr 1853.

Hau5 h (Mmg8 - , Tage - u» ü Ziotizsuich , 80 wie chanüsiciirhrmlik.Mil 24 brillanten Illustrationen.
Inhalt:

Küchen «. Blumen « und Zimmergarten.
Vollständiger Speisezettel auf ein Jahr.
Speise « und Vorrathskammer.
Brief « und Besuch-Journal.

Einnahmen « und Ansgaben -Conto.
Wohnungs -Jnventarium.
Adressen« und Erinnerungs -Kalender.
Sinnsprnche auf jeglichen Tag.

Preis : In eleg. Umschlag cart . 15Ngr . --- 54 Zr . — In reichem Einband mit
Papier durchsch. Thlr . IV, — st. 2. 24 . — Dasselbe undurchsch . Thlr . 1 . --- st . 1 . 45.
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Neuigkeiten.
In demselben Verlage erschien in neuer Auflage:

Alcrandcr ^ irglcr
's

Taschenbuch der Bayerischen Bierbrauerei.
Nach eigenen Erfahrungen und mit Bennlznng der heften

Quellen berausgegeben.
.sllit niesen in den Tigft gedruckten Mliisdnugen.

gweitc vermehrte und gänzlich nmgcarbcilcte Ä„ fNrge.
2 n l, a >t:

I . Die altbauerische oder Münchner Brau-
melhode i und in Abrissen :

77. Die schwäbische oder augsbnrg -nürn-
bcrger.

IN . Die fränkische oder bambergcr Bran-
metboLe.

7V. Die SocietätS - Brauerei ; u Dvcs^
den.

Preis ; cari . ^ Tblr . — 1 ?«sl . i-8 kr.
Kann als das Beste der Schriften dieser Richtung asten Bethciljgten einvwblen

werden , da es sich vor asten derartigen Handbüchern durch seinen rein vratti-
schen, verständlichen Inhalt und seine erschöpfende Bebandlungswcisc aus ;eichncr.

Ist' . Haro zu Epinal.

Die künstliche Fischerzeugurig.
Die Befruchtung und Arisbrütung der ^ ischeier auf

sünstlichem Wege
als eine der nntzenbringcndsten Entdeckungen dargestellr.

In Bet rack tu » ge » über die Ickthuogcnie.
N Bogen elegant geheftet 12V» Ngr.

Hienemiivllter!
In zweiter verbesserter nnd v cr m cbrter A n fl a g e erschien .

Mustritter neuester Menensteund.
Eine vollständige Unterweisung

in der Behandlung der Bienen zu jeglicher Jahreszeit ',

zum vortheilhanesten Betrieb der Bienenzucht ans Krnnd
der neuesten Erfahrungen . ,

Mit besonderer Bernckiickiignng der Bicnenzucbl-Metbode '

vom Pfarrer Dzierzon
und der Erfahrungen eines Nnrt , Morlctt, Fnckel n . i . w.

herausgegeben von

Prof . Moritz Dci,cr und Pfarrer v) . Miihncr.
^Ilit mehr as« 50 in den Te,ft gedruckten Ahsnsdnngen.

Preis : cleg . cark. 22 V2 Lgr . — I -l. l . 2 » kr . -

Verlag von Richard Neum elfter.
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